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Sn Kürze
An Washington befürchtet man durch den

Tod Obregons innerpolitisch« Schwierigkeiten
h, Mexiko und dadurch erneute Spannung
zwischen den vereinigten Staaten und Mexiko.

«
Vi« Marineluftstation in kakehurst und die

Stationen an der amerikanischen Westküste
find angewiesen worden, fich für den empfang

in den nächsten Wochen nach Amerika
kommenden neuen deutschen kuftfchiffes „Graf
Zeppelin

" vorzubereiten.
•

Gestern Vormittag wurde aus dem spanischen
Krenzbahnhof in Anwesenheit des Aönigs von
Spanien und des Präsidenten der französischen
Republik der Pyrenäen -Tunnel von Somport
feierltch eröffnet. ^

Ltwa 300 Personen, die durch die Phosgen-
katastrophe .Angehörige verloren oder Sachfcha -

den erlitten haben , haben gegen den Staat
Hamburg zii -ilrechtliche

"
Ansprüche von meh¬

reren Million » Mark geltend gemacht .
*

Gegen das Maximiliansauer Urteil der Bs-
satzungsbchörde wurde Revision eingelegt.

Amerikas Borbereitungen für den
kmysang vesneuenZeppelinlustschisfes

Washington , lS . Juli . Zm Marineamt wurde
mitgeteilt , die Marineluftstationen in kake»
hurst und 'New Jersey und die Stationen an
der Westküste seien angewiesen worden, fich
für den Lmxsang des neuen deutschen Lust-

fchiffes „ Graf Zeppelin" vorzubereiten, das in
den nächsten Wochen nach Amerika fliegen
wird . ;

' '

Immer noch die Phosgen«
Angelegenheit

(Eigener Bericht .)
London', 18. Juli .

Zu den kürzlich erfolgten Angaben , daß
Paris und London wegen der Phosgen -An¬
gelegenheit von Hamburg mit einander ver -
handeln , wird jetzt noch mitgeteilt , daß die
Hamburger Firma , der das Unglück indirekt
zur Last fällt , ihre Phosgenbestände in der
spanischen „Corrispondencia Militär "

, einem
Fachblatt des spanischen Ofsizierkorps und in
einer spanischen Exportzeitschrist angeboten
hat und zwar in größeren Mengen , als nach
den früher getroffenen Abmachungen Deutsch-
land zu industriellen Zwecken zustanden . Der
spanische Generalkonsul in Montevideo (Uru -
guay) war auf diese Anpreisungen aufmerk -
sam geworden , die das englische Kriegsmini -
sierium schon zwecks näherer Erhebungen be-
schäftigten, als die Explosion noch nicht er-
folgt war . Es herrscht nach Aussagen , die
aus Kreisen des Foreign Office stammen , die
Absicht vor , in Deutschland eine „Jnvesti -
gation " des Völkerbundes vornehmen zu
lassen.

( Eigener Bericht .)
Moskau , 18. Juli .

Zu der Behauptung englischer Zeitungen ,
daß die Hamburger Firma Stolzenberg
Phosgenlieferungen für die Sowjetunion be-
sorgt habe , erklärt die Sowjetpresse , die
russische Organisation des „Aviachim " stelle
selbst Kohlenoxydchlorid her und sei nicht aus
deutsche Lieferungen angewiesen .

Finanzielles Nachspiel zur Hamburger
Phosgen -Kataittophe

Hamburg , 18. Juli . Etwa 300 Personen ,
die bei der Phosgen -Katastrophe im Mai in
Hamburg Angehörige verloren oder Sach¬
schaden erlitten haben , heben durch einen
Rechtsanwalt zivilrechtliche Ansprüche von
mehreren Millionen Reichsmark beim Land¬
gericht Hamburg geltend gemacht. Die Haf -
tu

.ng des Hamburger Staates wird vor allen
Dingen daraus hergeleitet , daß das Gewerbe -
aussichtsamt keine ausreichende Kontrolle
ausgeübt habe . Es habe sich auch ergeben ,
daß die Phosgenbehälter durchaus unsachge-
maß oberirdisch gelagert und ausreichende
Sicherheitsvorrichtungen nicht vorhanden ge-
Wesen seien.

Plüsident Obregon ermordet
Mexiko , \ 7. Juli . Der »«»gewählt« Prä -

sident Obregon ist ermordet worden.

Die Ermordung erfolgte bei einem Bankett
in einem Restaurant in der Nähe der Stadt
kurz nach 2 Uhr mittags . Der Täter wurde
verhaftet . Vbregon wurde durch fünf Schüsse
in den keib getötet . In der Stadt hat die
Nachricht von der Ermordung Gbregons größte
Beunruhigung und Besorgnis hinsichtlich der
politischen Lage hervorgerufen . Präsident
Calles hat sich auf die Nachricht hin sofort nach
dem Vrte San Angel begeben, wo das Re -
ftaurant liegt , in dem die Bluttat geschah .
Ueber die Persönlichkeit des verhafteten Täters
konnte bisher nichts festgestellt werden , da nur
sein Vorname bekannt ist.

Der Mörder wurde sofort nach der Tat ver -
haftet und in das Gefängnis verbracht . Ueber
die Einzelheiten des Attentates herrscht noch
keine Klarheit . Gbregons Leiche wurde in
seine Wohnung nach Mexiko gebracht, wo sich
nachmittags eine große Menschenmenge an -
sammelte . Polizei und Soldaten sperrten die
Straßen in der Umgebung des Wohnhauses ab.
Niemand wird der Jutritt gestattet , nicht ein»
mal Beamten .

Der Sergang des Attentats
M«xrko , t7 . Juli . Gbregon hatte sich

nach San Angel begeben , um an einem ihm zu
Ehren im kabombilla-Reftaurant veranstalteten
Bankett teilzunehmen . Als er an der Tafel faß ,
näherte sich . .; ihm der in den 2Oer Iahren
stehende Juan Escapulario , angeblich um Gbre -
gon Zeitungskarikaturen zu zeigen, und feuerte
dann aus etwa so Zentimeter Entfernung aus
einer q,s Millimeter Pistole . Als der Mörder
feuerte , fpielte gerade die Kapelle , viele über -
hörten infolgedessen die Schüsse und sahen
Gbregon plötzlich auf seinem Stuhle zusammen-
sinken . Als Gbregons Freunde über den Mör -
der herfallen wollten , um ihn zu lynchen, wur -
den sie von dem Polizeipräsidenten der Stadt
Mexiko daran gehindert , der ausrief : „Nein ,
wir wollen ihn am Leben lassen, um festzu-
stellen , wer dahintersteckt! "

. Präsident Talles
ordnete sofort eine Untersuchung unter Mit -
Wirkung der Polizei - und Armeebehörden an ,
um festzustellen, ob der Meuchelmord die Tat
eines einzelnen oder die Folge einer tiefgehen -
den politischen Verschwörung ist . Wie gemel-
det wird , dürfte der Mörder bereits in wenigen
Stunden hingerichtet werden .

Motive der Tat
NewYork, 18. Juli . (Frkf . Ztg .) Die Um -

stände , unter denen der ermordete Präsident -
schaftskandidat Obregon gewählt worden war ,
hatten ihm zahlreiche Feinde gemacht . Seine
Wahl war nur dadurch ermöglicht worden ,
daß der Verfassungsparagraph , der die Wie -
derwahl verbietet , durch das von seinen
Freunden besetzte Parlament widerrufen
wurde . Sowohl das Fehlen eines Gegen -
kandidaten , als auch neuerliche Maßnahmen
zur Stärkung der Administrativgewalt des
Präsidenten ließen erkennen , daß er sich im
wesentlichen auf Gewalt stützte und eine dikta -
torische Stellung eingenommen hätte . Die
Zahl der Parlamentsmitglieder wurde auf
die Hälfte reduziert , die Besetzung der Rich>
terämter und wichtiger Verwaltungsposten ,
die bisher durch Volkswahl vorgenommen
wurde , sollte nunmehr dem Präsidenten vor -
behalten werden . Sein politischer Gegner
war insbesondere Louis Morones , Handels - ,
Industrie - und Arbeitsminister , der von der
Arbeiterpartei als Präsidentschaftskandidat
erwogen worden war , aber nicht aufgestellt
wurde .

Bestürzung in den BereinigtenStaaten
Washington , 18 . Juli . Die Nachricht der

Ermordung des mexikanischen Generals Gbre -
gon hat hier tiefe Bestürzung hervorgerufen .
Man befürchtet , der Tod Gbregons werde
innerpolitische Schwierigkeiten in Mexiko her-
vorrufen , und als deren Folge werde erneut
eine Spannung in den erst kürzlich wieder in
normale Bahnen geleiteten Beziehungen zwi-
schen den vereinigten Staaten und Mexiko
eintreten . Präsident Toolidge und Staatssekre -
tär Kellogg sandten sofort herzlich gehaltene
Beileidstelegramme an die mexikanische Regie -
rung . Die Zeitungen sprechen die Hoffnung
aus , Talles werde die kage in der Hand be-
halten .

Das Progamm der Beisetzung
Sbregons

Mexiko, is . Juli . Obgleich man gehofft
hatte , daß es möglich fein würde , für den er-
mordeten Staatspräsidenten Vbregon und den
Flieger Tarranza gemeinsame staatliche Bei -
fetzungsfeierlichkeiten zu veranstalten , fürchtet
man jetzt , daß dies unmöglich sein wird . Gbre -
gon wird wahrscheinlich auf dem kleinen Fried -
Hof seines Wohnsitzes in Sonora beigesetzt wer -
den. Seine Leiche soll , mit der Galauniform
bekleidet, in der Totenkapelle des National -
Palastes öffentlich aufgebahrt werden . Der Sarg
wird mit einer mexikanischen Fahne bedeckt
sein, die von einer der Frauen seiner Partei
angefertigt worden war und am Tage des
Amtsantrittes Gbregons auf dem National -
palast gehißt werden sollte.

Eine Neuordnungin ElfaS -Lothringeu
in Aussicht ?

(Eigener Bericht .»
Genf , 18 . Juli .

Aus Paris wird westschweizerischen Blät -
tern gemeldet , es sei doch wieder der Gedanke
eines Generalkommissariats für Elsaß -Loth -
ringen aufgegriffen worden . Man sei auf
der Suche nach einer geeigneten Persönlich -
feit , für die aber der frühere Inhaber des
Amtes , Millerand , nicht mehr in Betracht
komme. Dagegen spreche man von einem
Senator , der zur demokratischen Linken ge-
hört und von dem Deputierten Reibel .

Ein geheimnisvoller Brie ) an die
Gattin Löwensteins

Brüssel , 17 . Juli . „Soir " meldet , daß der
Polizeikommissar von Dünkirchen gestern
einen anonymen Brief aus Paris erhalten
hat , in dem eine Dame ihn davon in Kennt -
nis setzt, daß sie hiermit nachträglich eine
Mission erfülle , die ihr von dem verunglück -
ten Bankier Löwenstein vor seiner Fahrt nach
London gegeben worden sei . nämlich einen
ihr von Löwenstein diktierten Brief im Falle
eines Unglücks der Frau Löwensteins zu
übermitteln . Der Polizeikommissar hat dieses

Schreiben , sowie den darin angezeigten ge-
schlossenen Brief an Frau Löwenstein weiter -
geleitet . Nach dem „Soir " legen die Ver »
wandten Löwensteins diesem Brief keine
ernstliche Bedeutung bei.

Die Beisetzung Tiolittis
Rom , 18. Juli . Nach Nachrichten , die die

italienische Presse verbreitet , wird die Bei¬
setzung Giolittis bereits heute nachmittag
stattfinden . Ein Schreiben , das den letzten
Willen des Verstorbenen enthält , spricht aus -
drllcklich den Wunsch aus . daß die Beerdigung
in aller Stille vorgenommen werden soll. Der
Premierminister beauftragte den Senator
Luigi Facta , ihn bei den Beisetzungsfeierlich -
leiten zu vertreten . Auch der Senat und d '

<?
Kammer werden Delegationen entsenden .
Der König und die kgl . Familie haben der
Familie Giolitti ein herzliches Beileidstele -
gramm übersandt .

Revision gegen das Arteil
von MsZimil-ansan

tandau , Z3. Juli . Zm Austrage der wegen
des Maximiliansauer Besatzungszwischenfälle
verurteilten hat Senatsxräsident Dr . Führ
Revision beim Revisionsgericht in Mainz ein»
gelegt.

Nobile
Von unserem römischen Mitarbeiter . .

Es wird jetzt still um Nobile , auch hier in
Rom . Hält man die überschwenglichen
Artikel , die diese Expedition einleiteten , und
die die ersten Flüge bis zum Pol begleiteten ,
neben das eisige Schweigen , das nun einsetzt,
so empfindet man recht, wie peinlich : die
Affaire hier in Rom wirkt und wie man in
den hiesigen leitenden Kxeisen von Tag zu
Tag unangenehmer dadurch berühxt wird .
Die Flüge nach Südamerika und nach Eng -
land sowie von dort zurück nach Rom , konn-
ten vielleicht einen Augenblick die Gedanken
auf andere Dinge lenken , aber während das
Polardrama sich immer tragischer entwickelt,
zwingt es doch auch immer stärker zur Kritik
und zum tiefsten Mitleid .

Man begreift , daß besonders die Kreise , die
dem Polarflug ihre Unterstützung und För -
derung zuteil werden ließen , mancherlei Un -
annehmlichkeiten jetzt ausgesetzt werden .
Immerhin , gerecht wird man auch in die¬
sem Falle sein und bleiben müssen : Ein
Unglück konnte auch anderen , besser Ausge -
rüsteten und Vorbereiteten zustoßen . Allein
des Unglücks wegen Nobile nun in die Wüste
schicken zu wollen , wie es auch hier den An -
schein hat , geht nicht an .

Man tut außerhalb Italiens gut , Nobile
nicht im voraus gar zu sehr zu richten ; den»
niau macht es dem wahrhaft Schuldigen nur
allzuleicht , sich dadurch aus der Affaire zu
ziehen .

Was sollte überhaupt das ganze Unter -
nehmen ? Es diente neben anderen Aktionen
unzweifelhaft dazu , nicht nur dem über -
steigerten Ehrgeiz des faszistischen Italien
einen Tribut zu zahlen , sondern es sollte
ohne Frage auch die allgemeine Aufmerksam -
feit auf diesem neutralen Gebiet in Span -
nung halten , während hinter diesem „künst.
lichen Nebel " die Außen - und Innenpolitik
umso unbeobachteter sich vollziehen konnte .
Vor allem aber ' sollte Ruhm an Italiens
Fahne unter dem faszistischen Symbol gehef¬
tet werden .

Es kommt aber ein anderes hinzu : In
jedem anderen Lande , vielleicht Rußland aus -
genommen , hätte ein solches Unternehmen
der öffentlichen Kritik unterlegen , die bin
Anfang an die Veranstalter und Führer der
Expedition zu strenger Prüfung der Mittel
und eigenen Fähigkeiten , wie vermutlich auch
des Gesamtzieles gezwungen hätte . Deswegen
konnte man doch den nationalen Stolz und
das vaterländische Selbstbewußtsein wahren .
In Italien gibt es heute an solchen Dingen
aber überhaupt keine Kritik . Es gibt nur
Weihrauch und den in einer Menge , daß apch
weniger Zartfühlenden unbehaglich dabei
werden sollte .

Eine solche Atmosphäre , die auf der einen
Seite zum überspannten Ehrgeiz antreibt ,
auf der anderen Seite aber die Kritik an
solchen ehrgeizigen Wagnissen von vornherein
ausschaltet , m u ß ja einfach zu Katastrophen
führen . Gewiß hatte Amundfen schon 1926
seine trüben Erfahrungen mit Nobile ge-
macht , aber im heutigen Italien erfuhr man
einfach nichts davon , und soweit man es er-
fuhr , glaubte man es nicht.

Es geht darum nicht an , Nobile nun ein -
fach als den Hauptschuldigen , den verblen -
deten Dilettanten hinzustellen . Man muß
das System treffen , wenn etwas gebessert
werden soll. Das bedeutet keineswegs , daß
man sich in inneritalienische Verhältnisse ein -
mischen soll. Aber soweit die Umwelt — und
das in so tragischem Ausmaße ! — dabo« in
Mitleidenschaft gezogen wird , ist es einfach
eine Pflicht , um der Zukunft willen vor -
zubeugen .

Nobile behauptet , daß der wissenschaftliche
Zweck größtenteils erreicht sei, und daß
wissenschaftliche Resultate von Bedeutung
heimgebracht würden . Solange nicht das
Gegenteil bewiesen ist, hat man keinen
Grund , hieran zu zweifeln . Nobile selber hat
wiederholt auch gezeigt , daß er seine ernsten
Seiten hat , die man vielleicht im nüchternen
Norden nicht immer so zu beurteilen weiß, ,
wie sie es verdienen . Er meint es sicher ernst
mit seinem katholischen Glauben , und man -
cher frommer Zug bei ihm wie bei seiner
Familie konnte sympathisch berühren . Es war .
fraglos Vertrauen in die Gesinnung Nobiles, '
die den Vatikan bestimmte , ihm das Kreuz ,
für den Nordpol anzuvertrauen . Immerhin
ist es bemerkt worden , daß er zunächst die
Fahne , dann erst das Kreuz abwarf .
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Das GchWM ber
Lohnfteuerfenkung

Allgemein aber hat es Verwunderung er»
regt , daß er in der Zeit der schlimmsten
FruHlingssturme . im Mai . zum Nordpol
steuerte . Das wurde von vornherein von
allen Kennern des Nordens als sehr bedenk»
lich betrachtet , zumal es bekannt war , daßdie Eisverhältnisse in dieftm Jahr besonders
ungünstig waren . Das hat jetzt aus NobileS
eigenem Bericht eine Begründung erfahren ,die dem faszistischen Italien gegenüber viel¬
leicht als Entschuldigung und sehr patriotisch
erscheinen mag , die aber — ganz abgesehen
von Deutschland — nirgendwo in der Welt
auf Verständnis stoßen wird : Es war
Nobiles Ziel , am 24. Mai , dem Tag des
italienischen Kriegseintritts , die Fahne auf
dem Nordpol abzuwerfen !

Da hat Nobile in der Tat etwas verraten ,waS er in seiner gegenwärtigen Lage besser
verschwiegen hätte . Das ist ja eine furcht -
bare Anklage , und alle Opfer , die dies beab-
fichtigte Bravourstuck gekostet hat . namentlich
die wertvollen , die Schweden und Norwegen
brachten , Staaten , die über den bewußten
„Feiertag " sicher ihre eigene Meinung haben ,
erscheinen in diesem Licht noch einmal so
tragisch .

Inzwischen hat die amtliche „Agenzia
Gtesani " in Rom folgendes Dementi ver»
anlaßt :

„Mehrere ausländische Zeitungen , die
sich besonders an dem Verleumdungsfeld -
zuge gegen Italien beteiligen , haben de»
richtet , daß das Unglück am Nordpol dar -
auf zurückzuführen sei, daß dem General
Nobile der Befehl gegeben worden sei, den
Pol am 24 . Mai , dem Tage der italieni -
schen Kriegserklärung , zu erreichen . Ein
solcher Befehl ist niemals gegeben worden .
Die Nachricht der betreffenden Blätter
stellt eine Unwahrheit dar ."

Dazu ist folgendes zu sagen : Es kommt
garnicht darauf an , ob dem General Nobile
der formelle Befehl gegeben war . gerade am
Tage der italienischen Kriegserklärung den
Pol zu überfliegen . Tatsache ist. daß diese
Ueberfliegung an diesem Tage geschah und
daß von Nobile selbst demonstrativ darauf
verwiesen wurde , allerdings unter dem Be-
merken , daß , wenn er nicht ausgerechnet
diesen , der Witterung nach ungeeigneten Tag
für den Flug sich ausgesucht hätte , vielleicht
das Unglück nicht geschehen wäre . Wäre die
Ueberfliegung an diesem Tage geglückt, so
hätte man sicher sein können , daß der Ge»
dächtnistag der italienischen Kriegserklärung
gerade in dem faszistischen Italien in Zu »
sammenhang mit diesem Flug gebracht wor -
den wäre . Daran ändert auch dieses obigeDementi nicht das geringste .

*
Die ruiMSe Hilfsaktion

Moskau , J8. Juli . Das Italic -Hilfskomitee
wies den Eisbrecher „ Malygin " an, auf der
König Karl -Insel sein Proviantdepot zu be-
lassen für den Lall , daß die Alessandri -Gruppeoder die Gruppe Amundsen diese Insel errei -
chen sollten. Der „Krassin " erhielt die An .
Weisung , die Aufnahme von Kohlen in der
Adventsbai möglichst zu beschleunigen und so»
fort die Nachforschungen nach Amundsen und
Alessandri fortzusetzen.

viglieri erklärte dem Berichterstatter der
„Iswestija " auf dem „Krassin "

, die Katastrophe
der „Italia " sei auf Gasverlust zurückzuführen.
Den Marsch Malmgreens habe er nicht gebilligt ,von der Aktion des „Krassin " habe er aus dem
Funkwege erfahren . Zuerst habe man auf dem
schmelzenden Eise geschlafen und später die
Mgel des Lundborgflugzeuges als Lagerstätte
benutzt.

Nie Schweiz. Rhemregulieruug und
Frankreich

( Eigener Bericht .1
Paris , 18. Juli .

Es bestätigt sich, daß der schweizerische Ge »
sandte bei der französischen Regierung in offi -
ziöser Form Mitteilung von der geplanten
Rheinregulierung zwischen Basel und Straß -
bürg gemacht hat und zwar auf Grund der
Vorschriften des Protokolls der Zentralen
Rheinkommission , die seinerzeit sowohl den
Bau des Rheinseitenkanals als die Regulie »
rung im Hauptbett ausdrücklich bewilligte .
Das Protokoll soll auch eine Quote enthalten ,mit der sich Frankreich an der Durchführung
der Rheinregulierung obligatorisch zu betei -
Egen hätte . Diese Bestimmung des Proto -
kolls war bisher nicht bekannt : sie vereinfacht
wesentlich die Verhandlungen . Jedenfalls
steht fest, daß von Frankreich keinerlei Be -
willrgung zur Durchführung der Rheinregu -
lierung einzuholen ist.

(Eigener Bericht .»
Berlin , 18. Juli .

Auf Befragen an maßgebender Stelle er -
fahren wir , daß keine der führenden deutschen
Tiefbaufirma an irgend einem Vorschlag
für den Bau des franzfischen Rheinjerten -
kanals beteiligt ist. weder auf Reparations »
konto . noch in freier Rechnung .

Köhl und Aunefeld in RudkyeS
Budapest, ts . Juli , Zu Ehren der Dzean -

flieg« Köhl und von Hünefeld gab die
Stadt Budapest heute Abend ein Bankett . Nach
der Begrüßungsansprache eines Vertreters der

J . H . Berlin , 18. Juli .
Da eine Reihe von Ländern gegen die

Lohnsteuersenkung Einspruch erheben wollen ,
da außerdem unsicher ist, wie die einzelnen
Provinzialvertreter Preußens sich verhalten
werden , liegt die Entscheidung anscheinend bei
den Vertretern Sachsens . Von Sachsen hieß
es ursprünglich , daß es ebenfalls Einspruch
erheben wolle , neuerdings verlautet aber , daß
Sachsen sich prinzipiell auf den Boden der
Lohnsteuersenkung stellt , und nur gegen den
Weg , auf dem die Lohnsteuersenkung ohne
Befragen der Länderregierungen durchgesetzt
wird , Einspruch erhoben habe . Man glaubt
daher auf Grund dieser veränderten Haltung
Sachsens , daß man mit einer geringen Mehr -
heit für die Annahme der Lohnsteuersenkung
in der Reichsratssitzung am Donnerstag wird
rechnen können .

Kommunistische Hysterie
Berlin , ; s . Juli . Der Hungerstreik der Ge -

fangenen im Zuchthaus Brandenburg hält auch
heute noch an . und zwar sind immer noch 210
Zuchthausinsaffen beteiligt . Auch im Zucht -
haus kuckau waren 29 Gefangene in den hun -
gerstreik getreten , jedoch haben die meisten ihre
Absicht sehr bald wieder aufgegeben, sodaß in
diesem Zuchthaus nur noch zwei Gefangene
die Annahme der Nahrung verweigern . — wie
jetzt erst bekannt wird , entstanden bei der Ent¬
lassung der Amnestierten aus dem Zuchthaus
Sonnenburg recht erhebliche Schwierigkeiten .
Unter der Führung von Max hölz hatten die
Gefangenen schon am vorhergehenden Tage
„(Obstruktion geübt "

, d. h. im Thor die Inter -
nationale gesungen und die Freilassung von
hölz gefordert . Di« zur Freilassung kommenden
politischen Gefangenen weigerten sich , ohne
Max hölz die Strafanstalt zu verlassen und
mußten mit Gewalt auf Tragbahren aus dem
Zuchthaus getragen werden. Heute Nachmittag
finden im Reichsjustizministerium im Einser »
nehmen mit dem preußischen Justizministerium
Besprechungen statt , in denen die endgültige
Entscheidung darüber getroffen wird , wann
und in welches Gefängnis Ejölj gebracht wer¬
den soll.

Sine neue " eiftnng des Krisenmachers
Ccholz

Berlin , 18. Juli . Durch die presse gehen
Meldungen , der Führer der Deutschen Volks -
partei , Dr . Scholz , habe ein Interview ge-
geben, in dem er sich sehr skeptisch über die

Stadt begrüßte der deutsche Gesandte Dr . von
S ch 0 e n die deutschen Flieger und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Budapester Besuch
der deutschen Gzeanflieger , der die Sympathie
Deutschlands für Ungarn zum Ausdruck bringe ,
auch der Annäherung der Völker im Geiste der
erhöhten Verständigung dienen werde. Er hob
sein Glas auf den Reichsverweser und die Zu -
kunft der ungarischen Nation . Hierauf hielten
Köhl und Hünefeld kurze Ansprachen.

Besprechung über den deutsch-
polnischen Handelsvertrag

Warschau , 17. Juli . Der deutsche Bevoll -
mächtigte für die deutsch-polnischen Handels -
Vertragsverhandlungen Minister a. D . Dr .
Hermes ist heute vormittag hier eingetroffen ,um sich mit dem polnischen Bevollmächtigten
Minister a. D . Dr . von Twardowski zu be-
sprechen. Als Ergebnis der Unterredung
wird folgendes amtlich mitgeteilt : Die bei-
den Bevollmächtigten haben sich heute über
die Fortführung der Handelsvertragsver -
Handlungen verständigt . Es wird am 10.
September eine gemeinsame Sitzung der bei-
den Delegationen in Warschau stattfinden , an
die sich die Arbeiten der Kommission an -
schließen. Dr . Hermes reist heute abend nach
Berlin zurück.

Aussehenerregende Verhaftung
in der Pfalz

ZweibrScken, 18 . Juli . Der polizeioberkom -
missar Franz Bauer wurde heute Abend
durch einen französischen Gendarmen auf die
französische Gendarmeriestation beordert , von
dort wurde er in einem geschlossenen Auto
unter Bedeckung in der Richtung Landau ab»
transportiert . Ueber die Gründe der verhaf -
tung ist noch nichts bekannt .

Landau , IS . Juli . Zur Verhaftung des Po -
lizeikommiffars Bauer aus Zweibrücken ver-
lautet , daß die Franzosen , nachdem sie im
Zweibrückener Flaggenprozeß die deutschen Po¬
lizeibehörden schon der fahrlässigen Unter -
suchungsführung bezichtigt haben , Bauer des-
halb verhafteten , weil sie in ihm denjenigen
sehen wollen , der die Klarstellung des Sachver -
Haltes verdunkelte .

Aussichten der großen Koalition ausgesprochen
habe . wie wir hierzu hören , ist Dr . Scholz über
das Erscheinen dieser Mitteilung in der beut-
schen presse unangenehm überrascht gewesen.
Er hat diese Aeußerungen zu dem Berliner
Vertreter eines großen wiener Blattes getan ,
für die (Öffentlichkeit waren sie aber in dieser
Form nicht bestimmt. Sachlich geben sie jedoch
vollkommen die Ansicht von Dr . Scholz wieder ,
der in der Tat auf dem Standpunkt steht, daß
die Ueberführung der losen in eirte große
Koalition noch erhebliche Schwierigkeiten be-
reiten werde . Wörtlich erklärte Dr . Scholz
unserem Berliner Vertreter : „Kommt noch
einmal so etwas wie mit der Steuersenkungs -
vorläge vor, dann ist ' s aus ! "

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , | 8. Juli .

Der Vorstoß des Abgeordneten Scholz von
der Deutschen Volkspartei gegen die Große
Koalition hat bei der Deutschen volkspartei
restlose Befriedigung gefunden . Es wird in
einem Teil der deutschnationalen presse der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Deutsche
Volkspartei bleibe, und es Stresemann
nicht gelingen möge, gegenüber dem Abgeord -
neten Scholz innerhalb der Reichstagsfraktion
der Deutschen volkspartei seinen willen durch»
zusetzen . Auch die Deutschnattonalen ziehen aus
den Auslassungen des Abgeordneten Scholz die
einzig mögliche Schlußfolgerung , daß die Ab»
sichten und Pläne Stresemanns nicht mit denen
der anderen führenden Volksparteiler überein »
stimmen. Die „Deutsche Zeitung " findet sich
berechtigt , auszusprechen , daß es für die vater »
ländische Sache sehr erwünscht sei , daß „ Strese¬
manns unheilvoller Einfluß auf die Deutsch«
Volkspartei ausgeschaltet nÄrde ". Ganz so wie
die „Deutsche Zeitung " es haben möchte, wird
es ja nun trotz der Quertreibereien des Ab¬
geordneten Scholz nicht werden , denn der Zu¬
geordnete Stresemann steht mit seinen politi¬
schen Plänen und Zielen in der Deutschen
Volkspartei nicht allein, wohl aber dürste es
im Herbst zwischen ihm und seinen Freunden
und dem Abgeordneten Scholz zu einer Aus¬
einandersetzung kommen müssen . Inzwischen
haben die zunächst rein theorettschen Erörterun¬
gen über den Zusammenschluß der Deutschen
Volkspartei und der Demokraten zu einer gro¬
ßen liberalen Partei durch den Vorstoß des
Abgeordneten Scholz eine unverkennbare Trü¬
bung erfahren . Der demokratische Zeitungs - .
dienst, der der Leitung der Demokratischen par ,
tei sehr nahe steht, schreibt u. a. „ein Zusam¬
menschluß mit dem Abgeordneten Scholz und
seinen Freunden sei tatsächlich nicht denkbar" ,weil selbst eine loyale Zusammenarbeit mit
diesen Persönlichkeiten „bezweifelt " werden
müßte .

Eiu Loser treuer Pslichterwlluug
Wertheim , 18. Juli . Der in Ausübung

seines hl . Berufes oei dem Explosionsunglück
der Pulverfabrik in Hasloch verunglückte
kathoksche Pfarrer Lortz in Schollbrunn ,
Diözese Würzburg , ist heute im Krankenhaus
Wertheim gestorben . Sobald die Explosion
eingetreten war . machte er sich mit dem hei»
ligen Oel auf seinem Fahrrad auf den Weg
zu seinen verunglückten Glaubensgenossen
nach Hasloch , um denen geistlichen Trost zu
spenden . Auf dem Wege ist er tödlich ver -
unglückt . Ohne das Bewußtsein für länger
zu erhalten , hat er heute morgen seine Seele
dem Schöpfer zurückgegeben . Tragisch ist sein
Tod . Mit demselben hl . Oel . mit dem er
seinen Glaubensgenossen die hl . Oelung spen-
den wollte , ist er nun zum letzten Gang ge-
salbt worden . Auch bei der letzten Explosion
1926 ist er schon einmal auf der Unglücks -
stätte zu Schaden gekommen. In allen Krei »
sen von Wertheim und besonders in der Orts -
gemeinde Schollbrunn nimmt man an dem
tragischen Tod des pflichttreuen Priesters
innigen Anteil . Er ruhe im Frieden .

Ehrenbezeugung für eine herunter¬
geholte Reichsflagge

Berlin , k«. Juli . Die „vossische Zeitung "
meldet aus Hamburg : Die aus Anlaß des
Schützenfestes in Hoya bei Bremen gehißte
schwarz-rot -goldene Flagge wurde in der Nacht
heruntergeholt und verbrannt , ver Landrat
setzte alles daran , um die Täter zu ermitteln
und bestimmte außerdem , daß das Schütze -
korxs an dem Festtag geschlossen bei der Schule
anzutreten hätte , um bei der Hissung der
Reichsflagge die Ehrenbezeugung zu erweisen .

Auch die Bagerttche Zottsvartei
imerselliert w ? gen ver Baknunkalle

München , 17. Juli . Nunmehr hat auch die
Landtagsfraktion der Bayer . Volkspartei die
Anfrage eingebracht , die sich mit der Häufung
der Eisenbahnunglückssälls der letzten Zeit im
Anschluß an die jüngste Katastrophe in Mün -
chen besaßt und die Regierung fragt , was sie
zu tun gedenke, um auf die Reichsbahng ^sell-
schaff dahin einzuwirken , oder einwirken zu

lassen, über die Ursachen der Häufung
Eisenbahnunfälle nicht nur eine genüge
Aufklärung zu geben , sondern auch den Rxj
senden den Schutz und die Sicherheit zu g-
währleisten , mit denen man im deutscht
Reiseverkehr rechnen konnte . In der Begrün ,
dung heißt es u. a . : Die Reichsbahn
zweifellos infolge der ihr in Ausführung h
Versailler Vertrages auferlegten Verpsli
tungen nicht in der Lage , die Modernisier -
der Bahn so durchzuführen , wie dies g
fchehen könnte , wenn ihr größere Mittel zur
Verfügung ständen . Die Verunglückten seien
tatsächlich ein Opfer der Reparationen der
Siegerstaaten geworden . Das deutsche Volk
habe ein Recht daraus , daß dieser Zustand ein
Ende nehme .

Prozeß gegen den Raubmörder Sei»
Dritter lag .

«Loburg. 13. Juli . Im Prozeß Hein wurde
heute als erster Zeuge der Gendarmieriewacht-
meister Georg Schmidt aus Untersiemau vernon,.
men , der seinen Zusammenstoß mit Hein schildert«.

, Nach der Aussage des Zeugen bestreitet der An,
geklagte Hein, daß er den ersten Schuß abgegeben
habe. Zeuge Schmidt bleibt aber dabei, daß Hein
zuerst geschossen habe. Dann wird der Unter,
suchungsrichter Landgerichtsrat Pstßner ^ oburg
vernommen . Er gibt an , Hein sei immer ruhtz
gewesen und habe klare, bestimmte Angaben ge.
macht . Er habe nie gesagt, daß er sich an (Einzel.

'
hellen nicht erinnern könne. Als Motiv erklärt
Hein , in allen Fällen habe er nur die Hindernisse
beseitigen wollen , die seiner Flucht entgegenstanden
und habe sich keine Gedanken über die Folgen ge.
macht . Hein habe auch nicht in Abrede gestellt,daß er die Absicht hatte, bei Verfolgungen von
seiner Waffe Gebrauch zu machen. Lorsitzender
zum Angeklagten : Sie haben doch die Pistole zudem Zwecke mitgeschleppt, unter allen Umstände» ^
ihre Freiheit zu retten. Angeklagter : Ich hatte
keine Gedanken für das , was ich mitführt«. Ich
wußte bei den ganzen Verfolgungen nicht , was
ich machen sollte . Es folgte die Vernehmung des
psychiatrischen Sachverständigen über den Geistes,
zustand des Angeklagten Hein. Medizinalrat Dr.
Hartig - Coburg fuhrt aus : Hein war arbeit,
sam und allgemein bliebt . Sobald Larm in
Jena erschien , änderte sich das ganze Wesen des
Hein. Larm ist ein fanatischer Hasser der Polizei .
Es ist möglich, daß er auf Hein einen unheilvollen
Einfluß ausgeübt hat. Hein ist leidenschaftlicher
Sportliebhaber , kein Trinker und kein Raucher. I
Er hat sich von Larm beeinflussen lassen. Hein
hat mir gesagt, so fährt der Sachverständige fort ,daß er bittere Reue über seine Taten empfinde. 1
Ein krankhafter Affekt liegt bei Hein nicht vor . 1
Ich schließe die Voraussetzungen des $ 51 tn vollem
Umfange aus .

Der zweite Sachverständige, Medizinalrat Dr .
'

Kunze, erklärte, daß er ein von dem ersten Sach .
verständigen in wichtigen Punkten abweichende » I
Bild erhalten habe. Er habe niemals ein Gestand - '
nis von Hein bekommen. Hein habe bestimmt ;
behauptet, er stehe vor einem Rätsel und könne
sich über die Taten keine Erklärung machen. Hein
Hab« weiter gesagt, daß auch von Reue keine Rede
sein könne . Hein ' ist eine Persönlichkeit, deren
durchschnittliche Stimmungslage nach der defen» j
siven Seite schwankt . Eine infantile Persönlich-
keit ist er sicher nicht . Das Leben Heins war
völlig normal bis zum Eintreffen Lärms in Jena .
Wie weit Hein dem Einfluß LarmS unterlegen
Ist. das zu beurteilen wäre nur berechtigt , wenn
man pathologische Ursachen annehme. In dem
Äugenblick , wo Hein zum Verbrecher gewordenwar und ein starke? Maß krimineller Energie
zeigte, sind die Taten nicht mehr unbegreiflich ,sondern logisch in dieser Persönlichkeit begründet, 1
Auch ein. Dämmerzustand ist in jedem Falle aus-
zuschließen . —

Damit schließt die Beweisaufnahme. Es wird
eine Pause bis 3 Uhr eingelegt. Dann folgen die
Plaidoyers . Das Urteil ist noch in den Abend -
stunden zu erwarten .

Unglücksfälle «»S Verbrechen
Flugzeughilfe für verirrte Bergsteiger , p a -

ris , is . Juli , havas berichtet aus Thamonix,
daß der französische Flieger Thorei gestern
Abend bei einem Flug über den Montblanc
eine Bergsteigerin bemerkte, die mit einem
Taschentuch Notsignale gab. Thorei eilte zum
Flugplatz zurück , ließ unter die Tragflächen
eines Flugzeuges die Worte schreiben : Rührt
Luch nicht von der Stelle, " stieg wieder auf
und brachte auf diese weise der Bergsteigerin
zur Kenntnis , daß Hilfe unterwegs sei . Eine
Rettungsmannschaft brachte bald die verirrte
Bergsteigerin und ihre schwer verletzte Beglei-
terin nach der nächsten Unterkunftshütte zurück.

Ein Einbrecher erschossen . Berlin , IS.
Juli . In der vergangenen Nacht drangen Ein -
brecher in das letzte Haus einer villenfiedelung
bei Friedrichshagen . Auf die Hilferufe der
Beniner eilten aus den umliegenden Häusern
Leute herbei. Als der Finanzanwärter Vietze
den Garten des Hauses betrat , warf sich ihm
einer der Einbrecher entgegen und suchte ihn
niederzuschlagen . In dem sich entspinnenden
Kampf erschoß Vietze seinen Gegner . Den
übrigen Einbrechern gelang es, in dem Ge»
tümmel zu entkommen , sodaß nicht mehr fest-
zustellen war , wie viele es gewesen sind . Bei
dem Erschossenen hat man Papiere auf den
Namen Wladimir Dremlonjenko , in Litauen ge-
boren , lautend , vorgefunden . Die Kriminal -
Polizei hat die Verfolgung der Einbrecher ein -
geleitet .

Amtliche»
Aus dem Bereich des Ministeriums de« Kultus

und Unterrichts
In den Ruhestand versetzt : hauptlehrec

Friedrich Hornberger an der Volksschule |
in Hausen v. ED., Amt Donaueschingen , auf j
sein Ansuchen, hauxtlshrerin ITTin a Nahe in
Busenbach , Amt Ettlingen , auf Ansuchen bis
zur Wiederherstellung der Sesundhett . „ I
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Immer höher !
Das Hochhaus und seine Probleme (Nachdruck verboten.)

Dem Zuge der Zeit folgend haben in der
letzten Zeit drei große deutsche Zeitungsver -
läge Hochhäuser für ihre Unternehmungen er-
richtet ; eins in Berlin -Tempelhof , das zweite
in Hannover und das dritte in Stuttgart .
Diese Gebäude treten mit in die schon nicht
mehr kleine Reihe der deutschen Hochhaus-
bauten , von denen etwa das Kölner Geschäfts -
Hochhaus , das Dresdener Turmhaus , das Tege-
ler zwölfstöckige Bürohaus , das 56 Meter hohe
Wilhelm Marx -Haus in Düsseldorf , oder die
Rathausbauten von Rüstringen und Neuen -
Hagen bei Berlin die bekanntesten sind .

Alle diese zum Teil im wahrsten Sinne des
Wortes gigantischen Bauten ähneln sich in ge-
wisser weise in ihrem Aeußeren , sie alle sind
errichtet in dem modernen lapidaren Stil un -
serer Architekten , denen die große Linie wich-
tiger als das Verweilen bei den Schmuckele -
menten früherer Bauperioden ist. Aber diese
Bauten ähneln sich auch in ihrer Zweckbestim-
mung , es sind durchweg Büro - oder Geschäfts »
Häuser , die zum Teil in ihren Türmen oder
Kuppeln Einrichtungen bergen , die mit dem
unteren Teil in keinem unmittelbar logischen
Zusammenhang stehen, wie die Wassertürme
der beiden genannten Rathäuser oder das
hannoversche Planetarium , das in dem Zei -
tungshochhaus untergebracht ist . Aber diese
Ausnutzung der großen höhe zu Wissenschaft -
lich -wirtfchaftlichen Zwecken ist kein Zufall ,
sondern ein Zeichen ebenfalls des modernen
Geistes : mögen die Hochhäuser in ihren strengen
aber edlen Formen aesthetisch befriedigend wir -
ken , fo würden sie ihre „moderne Sendung "
nicht erfüllen , wenn sie nicht auch bis in den
letzten und höchsten Winkel hinein einem wirt -
schaftlichen Zwecke dienten . Darin unterschei -
den sich sämtliche modernen hochhausbauten
von den himmelstrebenden Baulichkeiten frühe-
rer Jahrhunderte , und man wird von ihnen
nicht dasselbe sagen können etwa wie von den
hochgiebeligen Patrizierhäusern von Stralsund :
„hoch hinaus und — nichts dahinter ! " —

<Ss bedarf eigentlich keiner Erwähnung , daß
unsere deutschen Hochhäuser ihre Vorbilder in
den amerikanischen Wolkenkratzern von New -
york, San Franziska und Thikago haben . Auch
diese Riesen bergen im wesentlichen geschäst-
liche Räume hinter ihren himmelaufstrebenden
Fassaden , abgesehen von dem für Newyork pro -
jektierten Kirchenwolkenkratzer , der in seinen
unteren Stockwerken Versammlungsräume , In¬
stitute , wissenschaftliche Sammlungen u . a . ent¬
halten soll. Alle diese Bauten aber wird , das im
westlichen Teil der $2 . Straße von Newyork ,
zwischen der s . und 9 . Avenue projektierte
Hochhaus in seinen Ausmaßen überbieten , wird
es doch den pariser Eiffelturm noch um fast
270 Meter überragen . 61 Aufzüge werden den
Verkehr zwischen den HO Stockwerken dieses

Riesen in der größten Stadt der Welt ver -
Mitteln , und von seiner höchsten höhe wird ein
keuchtturmlicht Schissen und Flugzeugen den
weg weisen.

Das alles sind Zahlen , bei denen einem
schwindelt , denn sie sind bisher — trotz Ben
Akiba — noch nicht erreicht worden . Aller -
Vings sind diese Rekorde auch recht teuer er-
kaust, denn die Summe von 25 Millionen
Dollar , die jenes Newyorker Riesenhaus ver -
schlingen wird , ist wirklich keine Kleinigkeit .
Es muß also seinen guten Grund haben , wenn
man so gewaltig in die höhe baut . Und dieser
Grund liegt — im Grund , im Baugrund , der
im Weichbild Newyorks immens teuer ist und
auch in den übrigen großen Städten der lvelt
von Tag zu Tag im .preise steigt , wo aber
jeder gZuadratsuß ein vermögen kostet, kann
man sich allerdings nicht anders helfen , als daß
man in die höhe baut , um dann aus der ver -
mietung der Räume die Baukosten herauszu -
wirtschaften .

wenn man nun aber aus wirtschaftlichen
Gründen derartige Bauten aufführt , die fast
bis zu den Wolken ragen , fo lassen sich gegen
diese Hochhäuser doch auch gewichtige Gegen -
gründe anführen . Eine große Schwierigkeit
liegt in der Beförderung der in den hochhäu -
fern tätigen Menschen, die zu bestimmten
Stunden — zu Geschäftsbeginn und - Schluß
— auf einmal in diese Riesenburgen eindringen
oder sie zu verlassen trachten . Dann aber ist
auch die Brandsicherheit in solchen Häusern
trotz der Verwendung von Stahl und Eisen
nicht absolut . Die Feuerwehr ist mit ihren
heutigen Mitteln nicht imstande , bis zu solchen
höhen ein etwa ausbrechendes Feuer zu be-
kämpfen, und der Brand des bekannten Hotel -
Wolkenkratzers „Sherry Detherland " hat ja ge -
zeigt, wie hilflos wir einem solchen Riesen
gegenüberstehen, wenn er Feuer gefangen hat .

Daß sämtliche bisher errichteten Hochhäuser
nur geschäftlichen Zwecken dienen , hat seinen
Grund darin , daß sie zum wohnen aus hygieni -
schen Gründen ungeeignet sind. Alle Mängel ,
die den Wolkenkratzern schon als Geschäfts -
Häusern anhaften , sind noch in verschärftem
Maße vorhanden , wollte man Mietshochhäuser
im gleichen Stile errichten . Die Erfahrungen ,
die man in Newyork gemacht hat , haben ja
auch schon zu einer Verschärfung der Bauvor -
schristen für die Geschäftshäuser , und zwar aus
hygienischen Gründen , geführt . So muß in
Newyork in Zukunft der freie Raum rund
um ein Hochhaus das Dreifache seines Um-
fanges betragen , und deshalb muß auch der
Wolkenkratzer sich stufenförmig nach oben hin
verjüngen , um dem Tageslichte überhaupt die
Möglichkeit zu geben , in die Straßenschächte
zu dringen .

Zum 80. Geburtstag des
Abgeordneten Serolg

von Univ .-Prof . Dr . Georg Schreiber ,
M . d. R .

wir stehen vor dem 80. Geburtstag eines
deutschen Politikers , eines Ientrumsabgeord -
neten , eines Katholikenführers , einer in allem
fest geschlossenen und scharf geschnittenen per -
sonlichkeit. In politifch -unruhvoller Zeit , in
der der verfaffungsstaat in entscheidenden
Kämpfen mit dem ewig Gestrigen lag , wurde
Herold am 20. Iuli 1848 auf dem väterlichen
Gute in Loevelinkloe bei Münster geboren,
vor den Toren einer Bischossstadt wuchs er
heran und besuchte das aus kirchlichen Ur -
sprüngen entstandene Gymnasium paulinum ,
m dessen Geschichte sich wertvolle Ueberliese-
rungslinien des Kreises um die Fürstin Amalie
von

'
Gallitzin und Bernhard (Dverberg auf¬

speicherten. Er empfand somit die ganze katho-
lische kebenswärme des tief gefestigten mün -
perschen Milieus . Sie gab dem Leben Grund -

Zentrumsabgeordneter Herold

richtung und Ziel . Sie schuf die innerliche
Anteilnahme an dem kirchenpolitischen Kamps
der siebziger , und achtziger Zahre . Sie schärfte
den Blick für die kulturellen Krisen der Revo-
lution und der Nachkriegszeit . Sie verlieh ihm
auch die inneren Zugänge zum Soester pro -
gramm und zu der Persönlichkeitsreihe west -
Mischer Vorkämpfer katholischer Freiheit ,
wenn er später die Universität in Halle be-
suchte , öffnete ihm dieser Ausenthalt den Blick
für andere weltanschauliche kebensbezirke und
zugleich für deutsche Gemeinsamkeiten . Gleich-
zeitig legte er bedeutsame theoretische Grund -
lagen sür die später reich entwickelte politische
Praxis . Er muß ein sehr fleißiger , besinnlicher
und nachdenklicher Student gewesen sein ; denn
wer diesen Politiker kennt , weiß , daß gerade
das volkswirtschaftliche Erkennen in ihm tief
gepfählt und kräftig entwickelt ist .

Die roten und weiden Znnler
Roman von Marten Korch

(Einzig berecht . Uebersetzung auS dem Dänischen
von Pauline Klaiber-Gottschau .)
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. In der Bachstraße ging jeder wie gewöhn -
lich seiner Arbeit nach, aber trotzdem herrschte
allgemeine Spannung in den Gemütern .
Cornelius ging immer wieder in die Stadt
unter dem Vorwand von allerlei Einkäufen ,
um Neues zu hören , auch kamen gute
Freunde zu Besuch ; aber Jörgen und der
Vater blieben daheim . Rasmus Junker
schleppte eine ganze Anzahl sehr schwerer
Säcke aus dem Warenspeicher herüber ; jetzt
in diesen Stunden entschied es sich ja , ob er
in seiner Vaterstadt wieder ein geachteter
Mann wurde . Die Spannung in seinem Ge -
müt war so gewaltig , daß er durchaus alle
leine Kräfte anwenden mußte , um eine Art
Entspannung herbeizuführen .

Gegen Abend kam Jörgen zu ihm ins Zim >
wer , und Karen , die das sah, steckte auch gleich
den Kopf zur Air herein . „Jetzt müssen wir
gehen, " sagte Jörgen .
. „Ja , es ist wohl Zeit, " entgegnete Rasmus ,
lndem er Jörgen unsicher ansah .

„Ach du lieber Gott, " stöhnte Karen von
der Tür her , und ganz kummervoll schüttelte
sie den Kopf .

„Geh und wirf dich in Staat , Karen , du
hast keine Zeit zu verlieren, " befahl Jörgen .

„Ach, aber glaubst du denn , daß Rasmus
gewählt wird . Jörgen ?" wimmerte sie.

„Gewiß , das glaub ' ch sicher : aber ob Vater
nun gewählt wird oder nicht, so müssen wir

. jetzt jedenfalls hingehen : wir werden uns
doch nicht fürchten , die Entscheidung zu hören .
Komm jetzt, wrr müssen uns beeilen , Vater .

"
Kurz nachher wanderte die Familie durch

dte Stadt . Rasmus nahm sich in seinem

Er wuchs politisch von unten auf . Er¬
lernte die Kleinarbeit kennen , in der Amts -
und in der Gemeindevertretung und im Be -
rufsverband . So wuchs er aus dem lebens -
frischen Detail , aus der sichtschärfenden Tages -
arbeit , aus dem kraftvollen Genossenschaftsge-
danken, aus erfahrungsschwerer Gemeinschaft ?-

Gehrock höchst ehrwürdig aus , und Karen
war geradezu elegant in einem neuen Kleid
nebst Ueberwurs und einem gewaltigen Hut .
Karen war an sich hübsch und hatte eine gute
Haltung , und in den neuen Kleidern kam sie
richtig zur Geltung ; immerhin war Jörgen
der , der sich am besten ausnahm , sein grauer
Anzug saß wie angegossen auf der elastischen
Gestalt , die von einer so jugendlichen Kraft
zeugte , daß die Leute ihm unwillkürlich nach-
sahen . Ein paar Schritte hinter ihnen schritt
Cornelius , der sich am Anblick seiner Herr -
schast weidete .

Der Garten war schon sehr bevölkert , die
Musik spielte , und das Fest war in vollem
Gang ; aber Jörgen ging gleich weiter nach
dem Saal und sicherte sich einen Tisch an
einem passenden Platz , nicht zu weit abseits
in einem Winkel , aber doch auch nicht zu weit
im Vordergrund ; in solchen Dingen hatte
Jörgen ein sicheres Taktgefühl , das ihn nie
im Stiche ließ .

Etwas weiter vorne im Saal befand sich
der Konsul mit Helga , Fräulein Härder und
Bulder , die an mehreren zusammengerückten
Tischen mit einer Anzahl Honoratioren der
Stadt zusammensaßen .

Jörgen hatte das Gefühl , daß Helga ihn
verstohlen beobachtete ; aber es gelang ihm
nicht, ihren Blick aufzufangen .

Allmählich füllte sich der große Saal , und
man schaute erwartungsvoll nach der Flügel -
tür im Vorderzimmer . Man wußte , in einem
kleinen Zimmer hinter dieser Tür saß der
Bürgermeister mit einigen aus den verschie-
denen Vereinen gewählten Männern , und sie
zählten jetzt die Stimmen ab.

Es nahm mehr Zeit in Anspruch , als man
erwartet hatte , die Teilnahme an der Wahl
war noch nie so groß gewesen wie diesmal .
Da , jetzt ging es wie ein «Lauffeuer durch -die
Versammlung , es war wie ein elektrischer
Strom , der sich mit der Schnelligkeit des
Blitzes verbreitete , dessen eigentlichen Ur -
spruna zwar niemand kannte , der aber ein

arbeit in die deutsche Gesamtwirtschaft und in
öffentlich -rechtliche Zusammenhänge . Kein ge-
machter Politiker , sondern ein gewachsener und
gewordener .

Er zog die Aufmerksamkeit politisch sühren -
der Instanzen auf sich. Es war von Schorle »
mer - Alst, der sich sehr dasür einsetzte, daß der

Vorbote der erwarteten Entscheidung war ; —
denn in diesem Augenblick ging die Tür auf ,
der Bürgermeister trat heraus und bestreg die
Tribüne .

Zuerst entstand ein großer Lärm , denn
alles erhob sich und wendete sich dem Redner -
Pult zu , dann aber wurde es vollständig still
ringsum , und alles lauschte in größter Span -
nung . Nein , der Bürgermeister brauchte
keine Glocke , seine Worte tönten dröhnend
durch die tiefe Stille . Nach ein haar ein -
leitenden Sätzen kam das Ergebnis : Der
Kapitän und Kaufmann Rasmus Junker war
mit 981 Stimmen gewählt , — brausender
Beifall begrüßte diese Worte — daraus kam
das Ergebnis für den Konsul Thomas
Junker : er hatte 959 Stimmen erhalten , und
wieder ertönten Beifallsrufe und Hände -
klatschen.

Rasmus Junker wurde von seinen Freun -
den auf einen Stuhl hinaufgehoben , aber er
war tief bewegt vor Freude und konnte nicht
gleich sprechen.

Jetzt hatte ihm ja endlich die Stadt seine
Ehre wiedergegeben : aber außer den dreien ,
die ihm am nächsten standen , war wohl kaum
einer anwesend , der verstand , was das für
ihn bedeutete , trotzdem fühlten sie sich schon
bei seinem Anblick tief gerührt .

Als Thomas das Ergebnis hörte , erblaßte
er , und er mußte sich einen Augenblick auf
die Fensterbank stützen. Eine Schwäche wollte
ihn übermannen , und es wurde ihm schwarz
vor den Augen : aber er merkte es gar nicht ,
zu tief empfand er in der ersten Minute die
große Enttäuschung : in seiner Seele war kein
Raum mehr für etwas anderes . Er hätte
herzlich gern diesen Steg gewonnen , denn er
wußte ja , daß seine Zeit kurz war , und ge-
rade deshalb hatte er so viel Kraft für den
Sieg eingesetzt , ihm war es gewesen , als habe
er diesen Sieg verdient . Dann fühlte er
plötzlich Helgas Hand in der seinigen : ihr
fester Händedruck tat ihm wohl und gab ihm
hie Fassung zurück. Er war ja aar nicht

junge Landwirt 1889 in den Landtag geschickt
wurde . 1898 nahm er das Reichstagsmandat
an . In Krisen und an harten weg .
biegungen stellte man fest, wie ihm das politi -
sche Feingefühl für die kommenden Dinge eig«
nete . Seine Mäßigung , fein Blick für das
Mögliche , gleichzeitig feine Sachkenntnis auf
wirtschaftlichem Gebiet , zogen auch die Auf -
merkfamkeit anderer Parteien immer erneut
auf den westfälischen Abgeordneten .

Auch in der Revolution und in der Nach-
kriegszeit war sein Name mit inhaltsschweren
deutschen Geschicken unzertrennlich verknüpft .
Man bot ihm das Reichsernährungsministerium
an . Aber in seiner schlichten und zugleich
klug -besinnlichen Art glaubt er, daß er auch
ohne Ministerportefeuille erfolgreich arbeiten
könne . Zn etwa ungehemmter , in etwa wir -
kungsvoller . Dabei zeichnete sich seine wahr -
Haft uneigennützige Aristidesnatur scharf ab.

Ein besonderes enges Verhältnis hat er zu
Fragen der Kulturpolitik . Es interessierte
ihn alles , was Schule und Iugend , Familie
und Elternhaus , Kirchenpolitik und christliche
Kultur heißt . Immer wieder wies er darauf
hin , daß in diesen Tiefen Schicksale der Zen -
trumspartei verankert ruhen . Beim Reichs -
schulgesetz ließ er sich stets über die wegbie -
gungen unterrichten und nahm in der Fraktion
zu den Fragen mit stärkster sachlicher Entschie-
denheit Stellung . Bereits 1909 prägte er in
Breslau das programmatische wort : „Der
Kamps um die Schule ist auch der Kampf um
das Christentum .

"
Dem Jentrumspolitiker geht die Einheit

der Fraktion über alles . Er hat hier eine fest-
formulierte Auffassung . Nach ihm kann eine
Fraktion vor dem Lande auch Entscheidungen
vertreten , die ernst umkämpft werden , wenn
sie geschlossen in der Haltung und in der Ab-
stimmung bleibt . Gewiß eine große und an -
wendungsfähige Erfahrungsweisheit für jün -
gere Geschehnisse der Zentrumspolitik .

Der Politiker wurde auch zum Katho Ii -
kenführer . Die tiefe Art seines religiösen
Empfindens wies ihn von vornherein in diese
Richtung . Das Zentralkomitee der deutschen
Katholiken nennt ihn einen seiner treuesten
Mitglieder . Ebenso der Volksverein für das
katholische Deutschland , dem er seit 190$ ange¬
hört . Ferner hat er bei Ausschüssen der Ge-
neralversammlungen der Katholiken Deutsch-
lands als Vorsitzender des Ausschusses für
Sozialfragen erfolgreich gewirkt . So berichtete
er z . B . 190s in Straßburg als Leiter dieser
Sozialkommission über Wohlfahrtspflege auf
dem Lande, über die Ausbreitung der katholi -
fchen Arbeitervereine , über geistige Aufklärung
und Durchbildung in religiöser und sozialer
Hinsicht, über die Förderung der katholischen
Arbeiterpresse , über Tarifverträge .

Größere Katholikentagsreden schenkte er den
Versammlungen in Dortmund ( l89e ) und
(Osnabrück (jqoi ) . Es entsprach der Arbeits -
leistung und der Bedeutimg dieses Mannes ,
daß ihn die S6. Generalversammlung in Bres -
lau 1909 zum Präsidenten wählte . Seine da-
mals gehaltene Erössnungsrede zeigt ein starkes
katholisches kebensgefühl , zugleich dm vorneh -
men irenifchen Zug , der ihn immer wieder aus -
zeichnete, wenn er bemerkte : „Dem Frieden
wollen wir dienen , nicht gegen andere
kämpfen .

"
So steht das Bildnis des Achtzigjährigen

lebensvoll vor uns , mit einer glänzenden gei-
stigen und körperlichen Frische, die in der por -
trätgalerie deutscher Politiker äußerst wenigen
beschieden ist . In unverkennbaren und charak-

zornig , nur betrübt , nun mußte er seine Nie -
derlage wie ein Mann tragen . Und so wandte
er sich Helga lächelnd zu ; es war das müde
schwermüdige Lächeln , bei dem sich ihr manch-
mal das Herz zusammenschnürte .

Helga aber war wütend , weil der Bruder
diese Niederlage erleiden sollte, und der Groll
gegen die Familie in der Bachstraße loderte
in seiner ganzen Stärke wieder auf .

Der Bürgermeister hatte mit allen Kräften
für die Wahl des Konsuls gearbeitet ; jetzt
mußte er in den sauren Apfel beißen und sich
mit Rasmus abfinden . Er machte das auch
sehr flott und hielt eine hübsche Glückwunsch-
rede . — Nach ihm mußte Rasmus hinauf
und für die Wahl danken . Man hörte seinen
einfachen Worten wohl an , wie glücklich er
war , und daß sein Dank von Herzen kam ; die
Versammlung ließ es auch nicht an lauten
Hurrarufen und Händeklatschen fehlen .

Merkwürdigerweise trat Thomas nicht auf ,
und so bat der Bürgermeister die Versamm -
lung zu Tische. Er war gezwungen , Rasmus
aufzufordern , an dem vornehmen Ende des
Tisches Platz zu nehmen , zusammen mit
Etatsrat Kjär und einer Reihe von den
Honoratioren . Der Kapitän nahm auch in
der eben genannten Umgebung ganz ruhig
Platz , und Jörgen und Karen hielten sich
dicht neben ihm . Karen war nahe daran , die
Fassung zu verlieren , als der Bürgermeister
mit seiner Frau herbeikam und ihr und Jör -
gen mit freundlichem Glückwunsch die Hand
drückte.

In kurzer Entfernung von den Leuten aus
der Bachstraße saßen Konsuls . Jörgen mußte
Thomas unwillkürlich bewundern ; er zeigte
eine würdige Haltung und eine ruhige Vor -
nehmheit , die wirklich Achtung einflößte . Da -
gegen war leicht zu sehen, daß Helga sich nur
schwer beherrschen konnte ; jeden Augenblick
warf sie Rasmus und Jörgen zornige Blicke
zu , und sie kokettierte recht augenfällig mit
Bulder , der neben ihr saß .

(Fortsetzung folat .) i
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teristischen Umrissen: leicht gebeugt in der Hal.
tunz , aber innerlich unbeugsam. Der Pracht»»oll geschnittene Kopf mit den durchdringenden
Augen , mit dem seelisch bewegten Ausdruck ,mit den stahlharten Linien des Wollens , die
über die hohe Stirn gleiten» mit jener abge.klärten Lebensweisheit , über die vittoria Ctvloima beim Grafen Gobineau sich so feinsinnig
äußert, schließlich mit jenem starken Person,
lichkeitscharakter, der aus Dürers Bildern zuuns Deutschen spricht .

Mit dem Glückwunsch der zahlreichen Gra»
kulanten verbinde sich Dank und Gelöbnis ,
frohes Erleben und der Wille zur nacheifernden
Tat ,

Lanvesberatungsftelle
für Kriegerehrungen

? . A . Die seit Jahren beim Ministerium
des Kultus und Unterrichts bestehende Lan¬
desberatungsstelle für Kriegerehrungen hat
fich zum Ziel gesetzt, nach Kräften dafür
Sorge zu tragen , daß bei der Errichtung von
Kriegerdenkmälern jede Kitsch , und Pfusch-
Arbeit unterbleibt , daß die Denkmäler schlichte
Formen erhalten , die auch vor künftigen Ge-
schlechter» bestehen können.

Sie sucht dieses Ziel durch Beratung der
Bauherren unter Zuzug anerkannter Kunst-
ler zu erreichen, legt aber Wert darauf , daß
die Arbeiten tunlichst durch tüchtige Hand-
werker des künstigen Standortes des Denk-
mals ausgeführt werden.

Nach den bestehenden Vorschriften haben
die Baubehörden vor der baupolizeilichen
Genehmigung von Kriegerdenkmälern ein
Gutachten der Landesberatungsstelle oder
von anderen berufenen Sachverständigen ein -
zubolen . Es liegt daher im Interesse der
Bauherren sich möglichst frühzeitig mit der
Landesberatungsstelle in Verbindung zu
setzen und vor ihrer Stellungnahme bindende
Abmachungen zu vermeiden.

Gründung eines bad. Landes-
Verbandes znr Belampsung der

Krebslranlheit
P . A . Nach der Denkschrift des Reichs-

Ministers des Ipnern über die gesundheit -
lichen Verhältnisse des deutschen Volkes im
Jahre 1926 sind auf 10 000 Einwohner im
Reich gestorben : an Tuberkulose 8,4 Prozent ,
an Krebs 11,8 Proz . Im Land Baden sind
an Krebs zugrundegegangen im Jahre 1927
rund 3000 Personen , hingegen an Lungen -
tuberkulöse nur 1871 Personen (an Tuber -
kulose aller Formen zusammen 2324 Per -
sonen) . In der Stadt Karlsruhe starben im
Jahre 1927 auf 10 000 Einwohner 11 Proz .
an Tuberkulose, 15 Prozent an Krebs .

Im Hinblick auf das Fortschreiten dieser
entsetzlichen Krankheit nahm der Vorstand der
Landesversicherungsanstalt Baden Veran -
lassung , Vertreter der Sozialversicherung , der
Fürsorgeverbände , der Kreisverwaltungen ,
der Kommunen , der Aerzteschaft und der Ar-
beitsgemeinschaft bad . Gesundheitsfürsorge -

Das Sangeebunöesfeft
in Wien

Wien , den 17. Juli 1928 .
( Eigener Bericht .)

Am gestrige « Mittwoch Nachmittag 15 .02
Uhr verließe» rtwa 400 Karlsruher
Länger mit de« Sonderzug die Landes -
Hauptstadt, um zum großen Sängertreffe«
nach Wien z» fahren . Der Karlsruher
„Liederkranz" ist bereits feit einig -« Tage»
mit etwa 100 Sänger« unterwegs. Ins -
gesamt brachte« gester« 6 Sonderzüge aus
Bade» etwa SM) Sänger «ach Wie«.
Diese, im Badische« Sängerbund verewig-
ten Säuger, veranstalte « am SamStag
ei» Konzert . D. Red.

Der für das 10. Deutsche Sängerbundesfest
aus der Jesuitenwiese im Prater geschaffene Fesr.
platz bildet bereits seit einigen Tagen Haupt-
anziehungspunkt für alle , die in Wien find. Der
Besuch dieses Platzes mit seiner Riesensängerhalleeinem Kunstwerk riefigen Ausmaßes der moder-
nen Holzbautechnik steigert sich von Tag zu
Tag . Die Halle ist 25 Meter hoch und hat 110
Meter Breite und 182 Meter Länge. 128 Eisen-
bahnwagen Holz (4000 Kubikmeter) wurden bei
ihrer Herstellung verwendet. Die Sängerhalle
besuchten bei den Vorträgen der Ozeanflreger
Köhl und Hünefeld etwa 50 000 Menschen . Da
jedoch 70 000 bequem in ihr Platz finden können ,
ist sie mit einem umbauten Raum von 400000
Quadratmeter fast doppelt so groß wie die
PeterSkirche in Rom .

Wenn diese Festhalle durch ihre großartige
Raumwirkung jeden Besucher überrascht, so lösen
ihre akustischen Eigenschaften schon nach den bis -
herigen musikalischen Darbietungen geradezu
stürmischen Beifall aus , so daß das hölzerne
Riesenbauwerk, in dem eS in akustischer Bezieh ,
ung sogar die Erwartungen musiktechnischer
Fachle »te übertrifft , wahrhaft «in Wunder
der Akupik genannt werden darf .

Auf andere Weise treten die Festtage ttt der
Stadt in Erscheinung. Auf beiden Seiten der
35 Meter breiten Ringstraße vom Burgtheatervorbei an den zwei großen Museen bis zur
Staatsoper ragen mächtige hohe Tribünen empor,
auf welche 21000 Personen beim .großen Fest -
zug der 180000" den hierbei stattfindenden

Schuberthuldiguugen beiwohnen können. Prof.
Gustav Wohlgemuth aus Leipzig, der zu»
jamuten mit hervorragenden Dirigenten Wiener
Gesangvereine die Hauptvercmstaltungen leiten
wird, ist bereits am̂ 16. Juli mit einer großen
Anzahl deutscher Sänger hier eingetroffen und
wurde, wie es auch für die an Zahl mehr als
100 gemeldeten Sonderzüge geplant
ist, festlich am Nordbahnhof empfangen. Mit
Rücksicht auf den starken und überlasteten Ver -
kehr findet die offizielle Begrüßung in Wien stets
auf den Dahnhofplätzen staÜ. wobei auf den sechs
Hauptbahnhöfen von einer Tribüne aus Fan¬
farenbläser den Gästen ein musikalisches Will¬
kommen bieten werden.

Den Fremden zu Ehren prangt die Stadt seit
einigen Tagen in überaus buntem Farbenschmuck .
Auch die gelb-rot -gelben Flaggen Badens und
das rot«gelb»rote Banner seiner Landes -
Hauptstadt kann man des öfteren in dem
farbig wogenden Fahnenmeer erkennen.

Das ganze Sängerbundesfest soll aber außer
dem deutsch-internationalen ) Charakter zu einer
Festesfreude von Musik und Gesang auch bei
seinen mannigfaltigen Kundgebungen mit den
dielen kerndeutsch gesinnten österreichischen Stam -
mesbrüdern dem Gedanken eines einheitlichen
Zusammenschlussesdienen. Nicht genug kann dies
schon äußerlich zum Ausdruck gebracht werden,wenn man die vielen deutschen schwarz -rot-
goldenen Reichsfahnen neben den ebenso dielen
schlichten österreichischen rot-weiß-roten Bannern
wehen sieht.

So begrüßt Wien als Bundeshauptstadt Oester«
reichs 150 000 Sänger deutscher Staaten und Län «
der beim 10. Deutschen Bundessängerfest. Wie
früher schon so oft erklingen wieder deutscheLieder in Wien, dem deutschen Volk zu Ehr'
und Ruhm und der Wiener Bevölkerung und
deren Gästen sicherlich zu großer Freude.

Anselm Schmitt .
*

Der Beginn des Wiener SSngerfeftes
Wien, lS . Juli . In den letzten qs Stunden

find insgesamt qs Sonderzüge mit rund iso ovo
Sängern eingetroffen. Die Sänger wurden vor
die auf den Bahnhöfen aufgestellten Tribünen
geleitet und mit Fanfaren, Sängergruß und
kurzen Ansprachen willkommen geheißen.

schlüssen der Reichspartei.Instanzen zu©
läuft . Die Vrtsparteileitung in Lssen hat
halb auch die Beziehungen zum Alt -wj
Horstbund Essen abgebrochen . Durch Besdes Reichsparteitages imZahre 1920 und d
Bestätigung dieses Beschlusses durch die
parteivorstandssitzung vom ? . September j
erfolgt die Zusammenfassung der Zentru,̂
jugend allein durch die im Reichsverband
Deutschen windchorstbunde zusammen
nen windthorstbunde. Diese sind dem gen
ten Beschluß gemäß die Nachfolger der win ^
Horstbunde der Vorkriegszeit.

verbände in den Sitzungssaal ihrer Anstalt
einzuberufen , um mit ihnen über die Grün -
dung eines badischen Landesverbands zur Be-
kämpfung der Krebskrankheit in eine Aus -
spräche einzutreten . Die Versammlung fand
am Donnerstag , den 12. d. M. , unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Landesversiche-
rungsanstalt , Jung , und in Anwesenheit
eines Vertreters des Ministers des Innern
statt und war zahlreich besucht . Nach ein-
leitenden Vorträgen von Pros . Dr . Wer -
n e r - Heidelberg , Oberarzt Dr . Weiß »
Karlsruhe und Oberregi ^rungsrat Rausch »
Karlsruhe wurde die Bedürfnisfrage nach
Errichtung einer solchen Organisation ein-
mutig bejaht und ein Ausschuß mit der Wei-
jerbearbeitung dieser Angelegenheit betraut.

Aus der Partei
Die windthorstbund «.

vom Reichsverband der Deutschen lvindt »
Horstbunde wird uns mitgeteilt :

In Essen hat sich seit einiger Zeit unter
Leitung des Herrn Brauereidirektors Heinrich
Fehrenberg ein „Alt -Mndthorstbund " gebildet,
der die „windthorst -Blätter " herausgibt. Die»
ser Alt -Mndthorstbund versucht nunmehr auch
in anderen Grten Fuß zu fassen und beabsich-
tigt , sich Mitte September in einer eigenen
Reichsorganisation zusammenzuschließen.

Demgegenüber muß darauf hingewiesen wer»
den, daß dieses Vorgehen sowohl der (Drgani-
sation der Zentrumspartei wie auch den Be-

Literatur
„vie Böttcherstraß«". Internationale Zeitschrift

Heft 2. Angelsachsen-Verlag G. m. b. H.. Brenig
Schleifmühl « «S .

weltbauen und welttbeatsr lautet das Tbnn«des zweiten Heftes der neuen Internationalen Zeit,
schrift „Die Böttcherstraße". Sie verdankt ih '
Namen jener durch ludwig Roseliuz neu ausg '
ten Straße im alten Bremen , in welcher profeflBernhard Hoetger das weltbekannte Becker- Moder,
fohn-haus geschaffen hat. — Aus dem Inhalt
Heftes seien folgend« Beiträge hervorgehtDskar Bie „Architektur in der Musik". Hier wirddie nah« Verwandtschaft von kubischem und muß.
kalischem Bau (kubisch « Musik!) gezeigt. — 3,einer .^Siographi« moderner Baubewegung ' wird
Bedeutung und Biographie zeitgenössischer Archi¬tekten wie Berlage , Bonatz. i * Slorbusier , Bubof,Fischer, Gaudi , Gropms , tzo«tger, M«nd«lssvl^Dud, Paul. Poelzig . Taut, Unwin, van de veifc,Wolf, wright entwickelt. ,I )irtschaftlich« Grund,
lag« d«s Bauwesens' gibt Friedrich paulsen. Unfc
dem Titel „weltbauen der Gegenwart ' äußern sichvudok , Gaudi, Hoetger, f « Torbufier, Mendelssohn,wright über den architektonischen Gestaltung;!willen unserer Tage . — Eckart von Sybow zeigt
„Gewebe aus Alt-Peru ' als Beispiel bedeutend «,
kunstgewerblichen Schaffens der Vergangenheit. Er-
gSnzt wird das Bild der alten Inka-Rulturen durchSzenen aus einem Inka-Drama. — Heber daz
weitschichtige Thema „Welttheater' äußern fichGaidarow , (Moskau) und Iouvet (Paris) — d«ein« ein Schüler Stanislawskis — der ander« be-
kannt als Schauspieler und Regisseur. Beide be-
jähen die Möglichkeit eines Welttheaters . Gaida-
row ruft zur (Olympiade des Geistes auf. — Di«,
fem Beitrag schließt sich «in« Internationale
Umftag « üb«r das „w »ltth«at«r' an, deren Beant-
wortungen Beachtung verdienen. Schließlich seiein Beitrag von Josef Aohler hervorgehoben :
„Shakespeare vor dem Forum der Jurisprudenz '.

vadifche tandeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch.

Allgemeine Witterungsübersicht . Nach Ausbrei ,
tung der kühleren Luftmassen über das Festlandund Ausgleich der Temperaturgeaensätze haben die
Gewitterbildungen vorläufig be, uns aufgehört.Die Höchsttemperatur betrug gestern in der Ebenenur 2S—26 Grad, auf dem Feldberg 18 Grad.Das Hochdruckgebiet über Westeuropa reicht heute
noch mit einem schmalen Teil bis nach Polen und
fördert immer noch kühle ozeanische Luftmassen
nach dem Festland. Di« am Südrande des Hochs,durch das Zusammentreffen kühlerer Luftmassenmit den stark überwärmten Mittelmeerluftmassen
sich erhaltenden Teilwirbel , stellen bei uns neue
Gewitterbildung in Aussicht .

Boraussichtliche Witterung für Donnerstag, de»IS. Juli : Zeitweise heiter und warm , in südlichenLandesteilen einzelne Gewitter.

Paris i« Ferien
Paris , Mitte Juli .

14. Juli ! Großes Volksfest mit all seinen
Herrlichkeiten. Man feiert die Wiederkehr des
denkwürdigen Tages , an dem die Bastille er¬
stürmt wurde. Grund genug, um auch heute
noch an diesem Tage ein großes Fest abzuhalten,umso mehr, als die unangenehmen Erinnerun -
gen, die sich mit dieser Perrode verbinden, immer
mehr verblassen. Mit einer Parade , die einen
schönen und blitzenden Durchschnitt der franzö-
fischen Armee gibt, beginnt das Fest. Alle hohen
Würdenträger , alle Gesandten sind anwesend.Die Würdenträger haben ihren Gehrock an , der
nach Kampfer riecht , und die würdenvollen Wäch»
ter und Ordnungshüter , die Herren deS TageS,
sind mit einer neuen Krawatte bekleidet , an der
noch der Preis klebt. Und alles ist sehr steif und
Zierlich . Nach der Parade ziehen die Soldaten
M die Kaserne, wo es erhöhte Ration gibt, und
das Volk macht es fich, trotz der Mittagshitze, vor
der Opera bequem, denn es gibt am Nachmittag
eine Freivorstellung . Wer keinen Platz gefunden
hat , tröstet sich beim Tanz . Man tanzt überall ,
hauptsächlich auf der Straße , wo fich sonst in
toller Raserei die Autos jagen . Alle Welt tanzt.
Der durchgefallene Abiturskandidat — über die
Hälfte ist durchgefallen — vergißt hier beim
Klange irgend einer Musik seinen Schmerz, und
auch die Anhänger der Action Francaise ver»
schmähen eS keineswegs, von den Freuden der
Republik zu naschen . Und dann kommt der Höhe»
Punkt : Die feierlich beleuchtete und beflaggte
Stadt wird in das zauberhafte Licht krachender
Raketen getaucht. In diesem Gekrache und Ge»
flimmer überkommt auch den einfachsten Mit»
bürger ein leises Ahnen der Erhabenheit der
französischen Republik. Nachdem man noch bis
in die Morgenstunde getanzt hat , legt man sich
hochbefriedigt zu Bett , vor allem die Wirte . Der
Spatz kostet der Republik eine halbe Million
Franken . Schadet aber nichts. Wenn sich das
Volk in dieser Republik einmal voll und ganz,
ohne Vorbehalte, wohl gefühlt hat, so macht sich
diese Ausgabe vielfach bezahlt. So ein Fest ver-
söhnt mit vielem. 0

Uebrigens war dieser 14. Juli eine seltene
Gelegenheit, wo man noch einen Franzosen in
Paris treffen konnte . Sonst ist es vollständig
von den Franzosen verlassen und den Fremden
preisgegeben . Rur noch ein paar arme Teufel

und einige, arbeitsführende Minister , vielleicht
gehören diese auch zu jener Rasse — sind zurück¬
gehalten und schleichen kläglich unter einer un-
barmherzigen Sonne einher. Statt dessen könnte
man von einer amerikanischen Invasion reden, die
Paris überschwemmt. Wo man geht und steht,
hört man diesen amerikanischen Akzent , den be-
sonders die Damen ungeheuer frech aussprechen.
Mit dicken Büchern bewaffnet suchen sie die Mu-
seen auf. kaufen alle Postkartenständer leer, pho-
tographieren alle Denkmäler und all« Statuen
und an allen ungeeigneten Plätzen machen sie
Gruppenaufnahmen . Selbst in die intimsten Orte ,
deren ganzer Reiz darin besteht , daß nur ein
paar Kenner an den nackten Mauern herumsitzen
und versonnen den alten Revolutionsliedern lau-
sehen , unter der Leitung ihres Führers haben sie
noch viel „durchzuarbeiten". Damit das Stra -
tzenbild aber doch nicht zu trostlos wird , läßt die
Stadtverwaltung alle Straßen aufreißen und
wieder zumachen (ganz wie bei uns in Karls »
ruhe. Red.) und an allen möglichen und unmög-
lichen Plätzen hat man eine Messe errichtet.
Wann und wo er will, hat der Franzose nun
Gelegenheit, sein Geld beim Glücksrad zu ver-
lieren, auf einem Schwein zu reiten oder, und
das ist das wichtigste, auf 2 Meter Entfernung
einen Zwölfer zu schießen . Wenn eS dem Fran -
zosen gut gehen soll, muß er eine Schietzbude zur
Verfügung haben. Das ist ein Mittel der natio-
nalen Wohlfahrt. Deswegen finden sich bei allen
Sehenswürdigkeiten auch Schießbuden.

Mit der ganzen Anstrengung , deren man bei
der sommerlichen Hitze fähig ist. regt man
von Zeit zu Zeit über einen Skandal auf.
„L 'Ami du Peuple "

. die neue Zeitung , hat sich
ausgezeichnet beim Volk eingeführt , indem er
einige Skandale aufdeckte. Das war das bes5e
Mittel , denn der Franzose kennt keine größere
Freude , als dem Nachbar Flecken auf der Weste
nachzuweisen . Der letzte Skandal war nun der
Skandal im Lhcee Michelin. Wenn die Kinder
dieser Anstalt krank waren , rief der Direktor
einen ihm befteundeien Arzt, der dann , selbst bei
einer leichten Krankheit, eine Operation verord-
nete, um viel Geld herauszuschlagen. Als nun
der Sohn des afghanischen Kriegsministers an
einer Bronchitis litt , erklärte der Arzt , daß der
Junge sofort operiert werden müsse. Der afgha-
nische Gesandte ließ den Sohn noch einmal un-
tersuchen , wobei der Schwindel zum Vorschein
kam. Aber erst „l 'Ami du Peuple " brach das
Schweigen, denn der Direktor hatte hohe Pro -
tektion .

Ein anderer Skandal beschäftigt noch die Oes-
fentlichkeit . Diesen Skandal hat jedoch nicht der
„Freund des Volkes "

, sondern die amerikanische
Regierung aufgedeckt. Da das Ehescheiden in
Amerika scheinbar nicht mehr so einfach ist, ließen
die Amerikaner dies peinliche Geschäft einfach in
Frankreich besorgen . Dies war aber nur mit
Hilfe einiger Tricks möglich, die sich einige fran »
zösische Beamte zuschulden kommen ließen. Eine
Anfrage der amerikanischen Regierung bereitete
dem Sogen ein Ende. Darob großes Zittern im
Justizpalast , denn man weiß ni«, wer da alles
seine Finge im Spiele hatte.

Den alten Quai St . Michel hat man durchaus
unliebenSwürdigerweise umgetauft in Quai Vi-
Viani , was aber durchaus nicht dem Willen der
Bewohner entsprach, und sie protestierten auf jede
mögliche Weise , indem sie an jedem Haus groß
anschlugen : Hier Quai St . Michel Nr . soundsoviel.Es ist allerdings fraglich , ob sich die Stadtver »
waltung den mehr realen und geschäftlichen alZ
pietätvollen Gründen der Bewohner beugt.

Auf einer Brücke hat man kürzlich eine Statue
der St . Genovieve erreicht, allerdings mit dem
Rücken gegen die Brücke, weil das geschichtlich
so bedingt sei. Trotz dieser geschichtlichen Beweis,
führung lehnten sich der Schöpfer der Statue
und auch die öffentliche Meinung auf . Um diesen
Wünschen Rechnung zu tragen , hat man die Ein»
weihung noch verschoben und einen Untersuchung ,
ausschutz eingesetzt. Vielleicht gelingt es diesem
Ausschutz, die Figur der Stadt zuzuwenden.

Da es alle Arten von Locarno gibt, durfte ein
Theaterlocarno nicht ausbleiben . Allerdings istes schlechter bekommen , als die andern . Bei
einem internationalen Theaterkongretz erklärte M.
Gemter, ein Direktor des „Odeon"

, eines der
staatlichen Theater , daß auf der französischen
nicht viel geleistet werde und er kritisierte auch
einzelne Personen . Mit dieser Art von Locarno
waren die anderen Franzosen nicht einverstanden,und sie machten ihm den Prozeh , so daß verschie.
dene Zeitungen während der sauren Gurkenzeit
wenigstens etwas zu schreiben haben.

Wie alles , so ist auch die Theatersaison vorbei.
Man gibt jetzt nur noch Galavorstellungen , die
die Fremden pflichtschuldigst besuchen , wenigstens
einen Akt lang , wofür sie durchaus nicht lang-
weilige Preise zahlen. Natürlich wird man in
diesen Vorstellungen vergeblich einen Franzosen
suchen. Kurz vor Torschluß hat man noch ,Honny
spielt auf " untergebracht. Das Publikum nahm
das Stück mit gutmütigem Spott auf , indem eS

die bizarren Konstruktionen der Handlung und
Musik wie ein kurioses Museumsstück bewunderte.

Bsrthold Kern .

Das jiebevhunvertiahriae Kanten
Eine Ausstellung Tantener Domschätze .

Am 23. Juli begeht die alte SiegfriedstadtXanten am Niederrhein die 7lX)jährige Wieder -
kehr des Tages , an dem ihr der Kölner Erzbischof
Heinrich von Molenark ( 1228) die Stadtrechte ver-
lieh. Was die Feier Tantens über das Alltag -
liche hinaushebt , ist die Verbindung der Stavtmit der großen deutschen Geschichte und Sage .Römer und Franken, Christen und Hunnen , Nor-
mannen und Söldner der Erzbischofe von Köln
zogen im bunten Wechsel durch die niederrheini-
sehe Ebene. Die Sage erzählt von dem blonden
Recken, der auszog, den Schatz der Nibelungen
zu heben , der auf Brautschau ausritt , Krimhild
zu freien. Die hl . Helena gründete den stolzenXantener Dom, bei Birten schlug Herzog Gisel «
bert von Lothringen sich mit Otto I . und besiegeltemit seiner Niederlage die Zugehörigkeit der Rh«in -
lande zum deutschen Reich. Im weiteren Verlauf
der Geschichte tauchen die Gestalten eines Bar -
barossa, eines Reinald von Dassel aus. 1618
faßte durch den Frieden von Xanten, Branden -
bürg und damit Preußen zuerst am Niederrhein
Fuß . Der große Kurfürst war mehrmals in Tan-
ten und am Niederrhein, wo er in Xanten und
in Sonsbeck die evangelischen Kirchen erbaute.
Auch Friedrich der Große ist mit der Geschichteder Stadt innig verbunden. Der gelehrte Kano-
nikus de Pauw , der geistreiche Gegner Voltaires ,
ist jahrelang Vorleser des großen Königs gewesen,dem später Napoleon vor der Westseite des Domes
einen Obelisken errichten ließ.

Die bis in das tiefste Mittelalter zurückgehende
Bedeutung des Stiftes von Xanten konnte noch
nicht ganz durchforscht werden, unermeßliche
Archiv- und Bibliothekschätze harren noch der Er-
fchließung. Alle diese historischen Begebenheiten,die die Siegfrredstadt mit dem großen deutschen
GeschichtsgeHehen verbindet, w ' ll die Stadtver -
waltung an ihrem Jubeltag in einem h i st 0 r i -
schen Fe st zug , dessen Bilder von Künstlerhand
geschaffen werden, lebendig werden lassen . Aus
dem gleichen Anlaß wird auch der unter dem
Vorsitz des Oberpräsidenten der Rheinprovinz
stehende Dombauverein mit einer großen Aus-
stellung Xantener Domschätze alter und neuer
kirchlicher Kunst an die Oeffentlichkeit treten .

R . D . 8 .
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3s TÔ 3 3
S * ff

'
CO

' 3 3 « »^
a es ® 2 *" 5 X

"
_2, «s < B o~ 2 j? -2 3 CT « 27T o 3 3

- - i fi KH . 33s ,
« ' S S . A -K ' Z . 3 2 . z M v I 3
" -' -ä cSlfasf 3 - - "

" to , *-^ 0 ^ 53 ^ ^ ö - - " g
" 3

2 - " S ' -S <« sSgs D ® 1 s - a »^ TO^ TO ^ c3 ^ • 3 ^ 3 -' 53 ? -c2offTOff 5 _ * S=T & ^ 3 *.
& § | S

"
fi 3

a & 2 ^
^ r 0 « f ? ; . issa | , a

ö

&
3
« 6

•Ä

\

«
O
3

<y
TO
—f

«yTO
<5>>

a ®
o
«—»-

o

« o
S '

E
öi z

? -?
3 3

'O _
TO A
ff I
in ■'§

3
5 ^
5 -

inS
o oTO ff
ST {3« er o

' 3 3 AlO TO
2 M w3

äi
stä -
« 2 . g
s
3

IUI
2 =f 3 er -

3 e IT» 2 .

8 ^ -
32

3 ? ff TO

8 S « I
° 3B o> I

3

| 5
O' ff
ff W,- ff

8 #

Ift
to 3 _
o ©•

3 ?.

% i
2 3

^ 3*
3 2
s °
? s

- in
* er

= | g .

3 3
'

g
, 3 2 .
& 5 2!
ff to er
in _
? sff

D Or <»
1» 5 '

2

ff 3 CK

- p ) ~

2
; 3

"

*
ff

3 -
©-
ff

SS
® § .

er "to
' -TO» °

ff 'S
"
©'

ff Aff ^ ff

ff? !
<» ff «
K
in 8 *r
fr 0
--T8 ö

g 3 »
w * £
3

_S
"

« .

■sc »
Äf R
3 3 o :

afü
3 8
TO 3

2 S S -
o 3 o

sa « ,g 3 -s

« S ts
jy 3 to «

S ^

3 - 3
« e
o tr43* -

1»

- ?
3

TO C1 TO

2 -̂ 2
U> s -

3 g TO3 g _ 3
"O " ~
2 Z
Ä ? 3
r - 3 3

-ff? To*

g » I
v 3S -

33Z -

f fff
20 3
a w 3
82c

3

sagTO«10 5

_ ff

I 3 5
-

<? JJ ^
^ . q - 2

ff
*

3 *3
TO TO3 *

3 ) 3 «

ff ^ ^
TO TO 2 -
3 ff

"
3 -

ff ^ •f?

iff i^ TO
3 ff O
o er ff
er o© 3 * er
? -r * 3

is ff
er ^ o
o 3 .in 3 .

©*
? TO
«3 . 3

llf
to» 3 * ff» w ff

8 « ^
-Ä3* ff TO ©*
5 »̂ » 2 .

h TO- 3 ö
3 "-OsS *

l
? ll

^ « c ?

sr. § ■s '
8

*
o

« ? 6 Ä » L >3 - - 3 2TO TO . 3 *S * ß ^ TO TO
1» <a 3 3 3 a wTOTO »» TO SS to

10 "2 *
« " § • 8~ 2 « ' 2 . re

- 3 2f « —

| £ O • O O £
; 1
2 «

Z3
5 H

ff 3 .
iS

3 ^
^ «

ä 3
? O ff
: ff

^ ? O

TO TO TO
IA 25

s Di
= 5 » «
S * TO S » 3
53 -S 3 "3 ?

O:

^ 12 ! ! «
"*

8 ^vg

3 e ,
2 0
3 3 -

•2 " - i . -« - 3
^ 8 - - 'S
S 85 3

« sS »

^
§ SS 5

_M "3 ? 0 *_ ff -33 r "i_ Z . to

W 3

2 * öS

ä § . 8 8
*

3 S > 3 0

• a « o *«̂ » ti 3 %
3 . ^ TO. ff ff ff*

to 3f 3 10 io*
310

ff «
^

Ch

8 ?

TO ^
^ §.
s ? a
» J A

TO 3

. . j . 33 -

= 3 § *
3 « 2 ~ s*" 2 2 3 o

10 ff © 3t
2 - .3 3 *«3 .

ZZ .
«A 3

ff TO H» Sff er os1»

TO « ^ Ö
%
t3

o 10 ff^ ss s 3 °
to ä 3 öfr-*"* -3 -
if "

| Sf | ff
* Ä

►-r * 3 '

" ff 3
'

§ = •

ri »

3 s .

•ST -2 - o .

_ 3 ^
l» er TO <T

TO —.- ~~f^3- «
3

"
- • 3
2

2 , TO
2ÄZ

3 r

er —o in _: •« 2 3

m j , 3 —- —»■
3 — ^ 3

Äff8

^ </Ä O g f ^ ^

3 TO « 2 S

S "§ «
"

Q ® L §
^ «5 ^ TO ^

ff
° § ' to"

(a ^

- -3 * ^ 3 S « u ?
c -

g2
- -? 3

s # i |
e ** (?>

. 3 W>
- 3 * 3 *- »
» s : p » 3 - 2 » ^

a . —- -
TO3 * TO

TO ^ . *3 ?
3 8 S 8
3 ! ■» §•
0 St » ©s*
ff Fff
8

- I
2

2 « . 3 . 38=> w 3
2l £ — S - ,

3 !? » ^ 1 ff

3 2 . § - - 3 o3 TOTO •
^ 3 . er er —
3 "10 _3 © er*

LJ '-tt ^
3 3 . S /Ä ^ to. Off ra ff * 2 ~ r sser ^ 4/4 ff © m~ 3 =

3 -

l» 3

ff *8
"

3 ;
5 -

^ ™ -O* «•

- ! ? lf - a3 Q. 3
2 ^ .---

2 -

^ "3 . — ^

TO- er

3 TO ff .33
• ff

-5* 3■§ .. 3 3
o

SÄ

er o0 ^ TOin 3 to

"53 3 -T * er3 3 3 » TO
er er 0 3

•gS "

, 3 «
: 3 3

o o
31 3

L3 &

8 *
TO 3
ff >2
? « •

- 2 «
3 3

2

^ 11
** « "

«» « ■8

vcK ^ ? »
™

2 . 3
PI3T3
3 - ^ u

s Z ^

5 o S |
* ö Ii

| « ® s ?
"

» !

^ Z . 3 -? - Agg
3 3 3CK ~ "

2 O
" "

«-t ^ 3 er^ 3 *

TO ff

3 3 |

| !
'

j

! ? ■

3 3
5 » -
3 ?
3 23 2 0
2

. ^ 8
So .

"
üä -S c /

'
8 -ä

"55"
~ * 3 TO

a § | s « 3
O jy Ä TO- 0 _

to ff er TO 3 *to 2 2 3 - « ff er os * ff- " 3 —» ff - »S TO 3 ._ -ff? a , ff - «»

fM - siit3 C5> 2 - , •» « ff
to ~ 3CK ^ 2 c,32 a ' -- 3 -ZS3 g 3
3 . 8 3 2 a § 3 . ®
2 . U er .3T TO ff 2 "
in ia 3 ff .

—I 2
^ «

-• t ln ro m

a « 8
2 3 3
: n o

'
TOff

er o ^

2 to g
-

? 2IA6
3 0 § - 3

3 Z3Z
C ÄC 3
TO* TO*y V

2 ^ s -

— 3 e
3 3 oQT® —,

« * 8 ist 'S
OOS »TO —̂7—-ff 5 ®

: o . 3
3 W 3

=3 3u>
o 5 -

1N. # 8 ?
o 3 2 . sK

2 . -2 . - 5 ° ?
3 -3 ! <3 < TO «

SZ 8 . -
3 .

- Lss ^ s
- 2 . S> a
Z 2 « 5 3
^ 6 > A

A -

SftP ? ^
If p5

3 __Q 3 __

,. Cfi» 3

o _ -3 ,3 s > « » g

s ^ lSa 3 '

-® » - 3 ffl 3G 3 (5
' ®

3 " ^

ii ^ fl
- -3 ; -ffi »̂ 5 ,. —

3 * 3 S "ro<€ er © —■•
ff ' TO 3

2, ^
sf » - .-

ff g 3 g §

'S?

■C 2 I &o 3 M « 3 3 ff .
31 "3 * ff to ® © vS^h . ^ fi « 2 o V ,

ff
3 ©

3
§ -2 -

3 * 3
er ^
2 -0 "'" 3

2 2 -•ff ?
2C 3

^
i

3 » ©a "

3 TO

* £ to
2 ? TO .
Olß ^
3 TO O

" ■ 2T
? . „ — Ä
TO » 0 33

3 fr * g

& | = " s
0 S " o

« •
"

2- « 3 . Z
« S - 8
o ~ 2 .
33 ^
ff TO

V*
** ff
2 : ©• :

23 s 3 « 1 .
* 1

3

3 3 « "

3 ck -8
8 ' ~ 3

•* 2 . o 2
1 -2

3 "
2 § .«> 3

'
8 <| «

2 3* 3 3 3
,

3 •=■ ff
: 8

~

sa 3 a § g23 <» ffa * 8g = 6
« s 3 21 s 3

3
? 2 2 . 2 3 ff ^ 2 .

S « ** " « „ 2 3 « a - 8 ** —'
3 * 3 TOff - TOffffS ^ Ä -ff ff XT ff * « crö v

a s > § ~ -

3 2

IZ
Ii

2ff R - -I
in 3 § o «

- 3 -Z8 _
3 3 3 Z . 2 .3 -SB .

2 ff« — w -2 ^. — 2 3 a
8 " - 1111 : ^ 1

sSI * ffrS8faS
In 3 ^ ^ to

? 5 ® i

TO
. O

"llf

© s®
ff &' TO

- arg
a

«ö ISO
er

| g r 3 | 3 ^ 8 ^ 5jS « « § | f
3 a ff | | ,2 3 <sf as ^

* ~
■

» - - - *
• 3 P2g

*

213
TO SO

I B
2 . 3 S

"

3 3 3 5
"

3 3
atz 3 ZA

3 § 3 . 3Z y^ . S . 3 SZSff '
Z >. 3 ' 2 . 3 "

233 s > 3 a =» g- 3 d . e - s
3 21, - . „ 3 SZ ? 3 3 2 ?
SS . 3 3 w -§ < E . 3 ff s S . — K 3^ 2 S-« s , ^ 2 ^ « = . « 3, ^
" 3 ." 5 . . ff S 2 3 .A _ 2 «

&
3
*y

2 - in ff * to»
i ^ aj |

a | |

* .S
"

J - ^
g f | | «

3 ^ _V«

- *

3 ^-f | . | |

2* <
ff er .
® 2,

'
3 E

'

TO 3
- t er
«n ff

. ew -8

• ff * Z .

' •» f Si
233

Cfcg ® 8
3 * TO 3 :
3 2 ^ o :
^ ff ^

; £ 9 > to ©
• e» ff ff

O TO
33 ;
•fi t )
3 . «"* o

eS'
» 8

_
"

8 -
üS „
ff * 2
2 " 23 2 -

5
3 ff

3 3 « Äe 3 a
S 0 3

Q. 1Ä

2 _
— ff ä ©

Z ? TO* S

ff «' ff
Z. Z
3 »

ff ff
& 2

| |
lö

J3 ff
3 - A
3 §
35 er

ff s
« ff
3 TO

3 3
3in .er

o
•2 ! ° *
3

"
3

_. ._ 3 - TO £* . . ff U Q»*,*S ©3 TO
L . 3

ag « 3 ^
3 o TO in' ff̂ ^ - ff

3 2 & ^ o -
F - — 2 3 • ff 8 2
^ TO_ TO-ff — 3 . TO S

3 3 to „ e

3 L 3 ff
3 3

—
3 1 * " S 8

- 7 ; § .
°

W
*" cfiä ? "

2 ; t-t E a m * s & 2 3 _
ffOS - —- <v « . 3 — fi*rl TO3 TO TO J2 V," TO 3 ? " o

313 aäÄs 2 . 3 g
S

§ L3
- 3 8 3 to*

. « 3

TO 2

ff :
ff M

ff
3 - ff

3
3 3

Qr> «*
ff o

in

"3 ? Ä A ♦< '3 g ZJ-* *2 -3 ? 5$*y P to «-•• toi --
« TO © O TO ^ TO to TO TO^3 ^ ^ ff 2 . 2. 2- ^ " «

» w « | S - S - 0 3 • > 3 -3 ! TO^
5 3 - 3 5 aB 0 ~ " 3

; '
mI3 § 2 § 2 ? 3 2 2S - ®
(sä ; 3 3 2 ? 3 „ ^

CK ®

3
'

3 - ^ S
*
3 H*«-* —» o _

ff -US . 55
- ^ O: ^
0 ©- TO
ff in ^ ff
3 - ^

3 2 5 » " ^ ff © to ff 55 »g2 TO ff ff ^
ff 4̂ » or 3 * o ^

a Mg SjySS » 3
3 3 .3

ff: ^ TO 3 . 3 ;ff o * 2 ff ; TO TO 3 TO* ff
to ff. 3* to ff , -v3» 5 ^ 3 g 3ff s ^ -gTO

3S %- ä5P ^
<
» § ^ 2 . © ^'•— - Sf . ^ O - 3 £ • g -

| !
o 2
TO A

3

©

33Z3 FI
- . 3 a ff 8 ? ag"■* -=2 ~ S z; fr, S 3 « 3 0 2 » .

—. 3 2 o 2 - g o . ~3*
3 a

3 3 ^ 83
- r ff f ^ S . Z

^ 3 ff e ff

in to to© TO
er os » Z

*
3 ff i»

Z- a3

Sff U)
2 . ffS Q.

ff I
W
« - 2 ff
<323
2 - 3

3 ? 3*3 .
2 TO *
ff o

« ff uu TO 3© TO-. 3

TO ff Ä

faf
GW

~ ~

3 3
- 3<33*

3 -3 . 3 '

t § !
3 . 3

r -

to ®;
-." 8
er to

2 . 3 ^ ff ff
« — 3 s - 3 3 -

* 5
TO» 2 - °
© ^ r ■•■- w
ff 0 ^ sar ff
3
3 3 3

~ TO* e>a OJ . . _ rf 55~
3 to 2 3 Z - 'Z

' 33 . H8^ TO* TO TO or TO ff 5 ff 3 ^ ff**T* -̂ T*1 TO «~S |> •* • { TO
„ Z 3 " - ® Z g

S ? i ? ? a ? c3 ^ ? 22 ? »
(- 1 l© 2 ^ ff 2 5 *. TO O 3 © ff - TO TO-
-

2 2 » ; TO 2 aS ^ I ^
I ^ Ig ' g

- 8Z .• * TO A v ■*» . C " *~r «T uj < O.
-• — 8 2 ff 3is

' sS . g g « 5 e ;
-;to 3 2 . ^ to to to as to 22 3S to 3 ^ ff 2 TOff3to3 « 33 ©r333 *3 * to to 3 er ? ^

2 - ff -

§ 2 2
33 «
ff <3* 3

to -
g ? 8 ^

f § s
ä to gf
f 3 s

3 ff 2* 8 'S. >8 ffTO TO s . TO Cr — CK•2 ®
g

" g £* "
8 'S .

-T- ff A ff
affZA ^ -Z" ^" TO 2 2 3 2
3 er "• 3 rt O!
2 8 in 2 . - - 2 * 2" S>® 3 2» f * % , 2 A
3 — =! ff »ff ff «03 > 2 2 © IS_, TO rvoJ »^ ^
affts ° a

o I 3 . « 3 % -ff

| 332 & 22
2 10 tr
3 3 ? K ©

er c»
in 2 ff -5 to - ^ -

«IS -er ^

M ? 3
2 ? ? ^ « 3 ^

2 . 2 2 . 8 ~
- 2S 2 8 '

2 3 3
ölS 3 gs

^ 3

OZL7g ° L
3 fft S tt © i
TO -*- 3 8
g a 3 I H -8 , ^
** © er 3, —>

<A 2

.2 , ©;
« ifi I

3 ^ # 2

ijullff ®

fsf -slll- 3Ä - *
a .

2 - . Z2 . a2I
ff ©• £ 3 ? ? ?



Domrerstag , den IS. Juli 1928

Die landwirtschaftlichen Amschultungs -
kreöite in Baben

P .A . Aach den Richtlinien ttS Reichs sind difc
UmschuldungSkredite dazu bestimmt, ihn drückende
schwebende landwirtschaftliche Schulden (Dar »
lehensschulden Sei Händlern , Handwerkern, rück,
ständige Löhne, Abgaben usw..) , welche durch
Inanspruchnahme von erststelligem Hypothekar »
kredit innerhalb der don den Realkreditinstituten
gegenwärtig enthaltenen Beleihungsgrenzen
nicht abgedeckt werden können, in niedriger der»
zinSliche , langfristige Kredite umzuwandeln . Rog-
genschulden sind dabei schwebenden Schulden
gleichgestellt . Neue Schulden können durch Betei»
ligung an der Umschuldungsanleihe nicht einge«
gangen werden. Bestehende Beleihungen von
Realkreditinstituten bleiben underührt .

Ob die Voraussetzungen für di« Gewähr der
Umschuldungsdarlehe« vorliegen, wird nach den
Verhältnissen der Wirtschaft, nach der Betriebs
leistung und nach dem Matz der vor und nach
der Umschuldungzu tragenden schwebenden Schul
den sorgfältig geprüft werden. Die nicht bsdürf.
tigen sowie die nicht sanierungsfähigen Betrieb«
bleiben von dem UmschuldungSkttditausgeschlossen .

Zur Beschaffung der UmschuldungSmitte! für
Baden hat sich der badische Sparkassen» und
Giroverband in Mannheim an einer unter F2H-
rung der deutschen Landesbankhentrale in Berlin

und
letrag
R M.

zugewiesen erhalten . Für etwaige Ausfälle , die
den das Darlehen vermittelnden Kreditinstituten
an Kapital , Tilgung , rückständigenZinsen und Ko.
sten aus der Weitergab« der Umschuldungskredit«
an die Landwirtschaft entstehen, wird in Baden
eine Treuhand stell « . m der Form einer
G. m. b. H. gebildet, an der sich das Reich zu
einem Drittel und das Land Baden zu zwei
Drittel beteiligt.

Bei dem badischen Sparkassen - und Gircwsrband
in Mannheim als dem Umschuldungskreditinstitut
ist für das Land Baden «in Kreditausschutz
gebildet. Der Borsitz dieses Kreditausschusses ist
dem Herrn Landeskommissär in Mannheim über-
tragen .

Zur Erledigung der laufenden Arbeiten de»
Kreditausschusses und Entschließung über die ein .
zslnen Anträge auf Darlehensgewährung ist «in
Arbeitsausschuß eingesetzt .

Die Kreditanträge sind von den antrag -
stellenden Landwirten unter Ausfüllung des vom
Badiscl .n Sparkassen, und Giroverband vorge.
schriebenen Formblattes möglichst bei demjenigen
Personalkreditinstitut (Sparkasse, Genossenschaft
oder Bank) einzureichen, mit dem der Antrag «
steller vorzugsweise in Geschäftsverbindung steht.
Dieses Kreditinstitut bereitet den Umschuldungs»
antrag vor und leitet ihn an den Badischen
Sparkassen» und Giroverband in Mannheim , der
den Antrag an d«n Arbeitsausschuß zur Prüfung
und Begutachtung weitergibt

Die UmschulduliHskreorte werden , abgesehen von
den Kleinbauern, und Pächterkrediten, nur gegen
hypothekarische Sicherung gewährt .
Die Hypothek soll, einschließlich aller im Rang
vorgehenden Belastungen, mit etwa 50—60 v. H .
des Grundstückswerts abschneiden und in der Re»
gel nicht mehr als 20 v . H. des GrundstückSwertS
Betragen . Der Bewertung der Grundstücke wer»
den im allgemeinen die Taxen öffentlich-recht»
licher oder unter Staatsaufsicht stehender Real »
kreditinstitut« zugrunde gelegt . Für Fälle , in
'denen eine solche Taxe nicht vorliegt, stellt der
Kreditausschutz die Richtlinien für die Eemitt .
fertig de! Grundstückswerts auf .

An Kleinbauern und Pächter können
Umschuldungskredit « auch ohne hypothekarische
Sicherheit gegeben werden, wenn hinreichende
andere Sicherheiten insbesondere durch persön¬
liche Leistungsfähigkeit geleistet werden können,
als solche kommen in der Hauptsache Bürgschaf-
ten und Jnventarverpfändungen in Frage . Da»
bei ist ein« Verpflichtung zur Abtragung der
Schulden in bestimmten Jahresraten vorgesehen.
Als kleinbäuerliche Wirtschaften werden mit Rück¬
sicht auf die Verschiedenheiten der wirtschaftlichen
Verhältnisse in den einzelnen badischen Landes -
teilen im allgemeinen angesehen :

i ) im südlichen Hügelland ( See - und Donau -

Hegend ) Betriebe unter 18 Hektar,
d) im Schwarzwald Betriebs unter 20 Hektar,
c) in der Rheinebens Betriebe unter 5 Hektar,
d) im nördlichen Hügelland (Pfmz -Kraichgau.

Bauland ) Betriebe unter 10 Hektar,
e) im Odenwald Betriebe unter 15 Hektar^
Di« Einzelbedingungen für die Verzinsung

stehen noch nicht endgültig fest, doch wird sich der
Zinssatz mit Tilgung je nach der Laufzeit auf
8—3 Prozent stellen .

Wenn dieser Zinssatz auch kein« große Zins -
derbilligung für den Lan-dwirt bringen wird, so
befreit die mit der Umschuldung verbundene
Ueberfühvung der kurzfristigen Schulden in lang-

; MOihn doch von dem Druck der jederzeitigen
Kündbarkeit seiner Kredite und gestattet ihm
eine sichere Vorausberechnung der Zinsenlast , so
daß die Umschuldung in vielen Fällen doch eine-
tatsächliche Erleichterung bringen kann.

Von der Bildung örtlicher Unterausschüsse un-
ter Vorsitz des Landrats ist in Baden vorerst ab.
gesehen worden. Die Landräte und Landesöko»
nomieräte sind aber angewiesen worden, sich durch
AuSkunfMrteilung und Beratung in den Dienst
der Sache zu stellen und im Einzelfall auf Er»
suchen des die Umschuldung vermittelnden Kre»
ditinstituts oder des Arbeitsausschusses die ersor-
derlichen Feststellungen über die wirtschaftlichen
Verhältnisse des betreffenden Landwirts und das
Vorliegen der Voraussetzungen sür die Gewäh»
rung des Umschuldungsdarlehens zu veranlassen.
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Chronik
Oberweier (Ettlingen ) . 18 . Juli . (In der

Sandgrube verungIückt .) Der Schmiede-
meister Franz Maisch von hier ist gestern in der
SandgriÄe von Adolf Heinze in Bruchhause«
dadurch verunglückt, daß herabstürzende Erd»
Massen ihn gegen einen Wagen drückten . Die
erlittenen inneren Verletzungen sind derart schwer ,
daß der Bedauernswerte , der ini BinzentiuS »
krankentzauS nach Karlsruhe gebracht wurde, itt
Lebensgefahr steht .

Wa«nheim» 18. Juli . (Die WohnungdeS
Oberbürgermeister ».) Der Bürgeraus »
schuß stimmte gestern der Borlage zu, die die
Erstellung einer Dienstwohnung für den neuen
Oberbürgermeister Dr . H « im « rich vorsieht , da
die Villa Reiß, die ursprünglich als Dienstwoh-
nung in Aussicht genommen wirr , mit 80 000 Mk.
Aufwand hätte hergerichtet werden müssen . Es
soll nun am oberen Luisenpark ein Wohnhaus mit
120 ÖOO Mk . erstellt werden. Auf Grund eines
Antrages der Deutschen Volkspartei wurde jedoch
diese Summe aus 160000 Mk . erhöht, da man der
Ansicht war . daß gleich etwas Richtiges gebaut
werden sollte . Mit 48 gegen 88 Stimmen wurde
dieser erweiterte Antrag der Deutschen Volks »
partei angenommen.

Buchen» 18. Juli . (Gewitterschaden .)
Gestern nachmittag wurde unser Bezirk von einem
schweren Gewitter heimgesucht . Der Blitz schlug
in die Scheune des Landwirts Alois Kieser und
nach wenigen Minuten schlugen die Flammen aus
dem Gebäude hervor. Herr Kieser und seine
Familie , die in der Scheune arbeiteten, hatten
glücklicherweise kurz vor dem Einschlag die Arbeit
eingestellt und sich aus dem Gebäude entfernt .
Bier Wägen und mehrere Maschinen wurden ein
Raub der Flammen . Einige Mähmaschinen kenn»
ten gerettet werden . Das versicherte Gebäude
brannte voMändig nieder . Die Feuerwehr mußte
sich darauf beschränken , die benachbarten Gebäude
vor einem Nebergreifen des Brandes zu bewahren .
— In Altheim schlug der Blitz in das An »
wesen deS GemeinderatS Jllig ein . Das Aus-
brechen des FeuerS konnte noch rechtzeitig bemerkt
werden, sodaß kein größerer Schaden entstand.

Miltenberg (Buchen ), 18. Juli . (Groß »
f t ix e r durch Blitzschlag .) Während deS
Gewitters , das gestern nachmittag 2 Uhr im
Maintal niederging , aber sich nur stellenweise
entlud, schlug der Blitz in zwei zusammengebaute
Scheunen am unteren Dorf Klein-Heubach und
zündete . Das neben den Scheunen befindliche
Wohnhaus und eine weitere Scheune wurden von
den Flammen ergriffen. Das Feuer fand in den
Heudorräten reiche Nahrung . Die Löscharbeiten
gestalteten sich dadurch schwierig , daß der sich in
der Nähe befindliche Hydrant nicht funktionierte
und auch der Saugapparat der Feuerspritze ver-
sagte, sodaß das Wasser vom Main her in Eimern
herbeigeschafft werden mußte . Die ganze Ein -
Wohnerschaft Klein-Heubachs und mehrere Feuer»
wehren der Umgegend beteiligten sich an der
Löschung des Brandek ; es konnte aber nahezu
nichts gerettet werden. Die drei Scheunen und
das Wohnhaus der Witwe Rotenbach, die sich noch
dazu z. Zt . in Frankfurt a . M befindet, wurden
«in Raub der Flammen . Auch vier Ziegen sind
in den Flammen umgekommen.

Bühl, 17 . Juli . (Ergebnislose Bür »
germei st erwähl .) Bei der Bürgermeister»
Wahl konnte - im ersten Wahlgang kein Resultat
erzielt werden, da nur 35, also eine Stimme zu
wenig, aus den bisherigen Dr . Grüninger
entfallen sind . Der Gewerbebund hatte in
Arbeitsgemeinschaft mit den Sozialdemo¬
kraten Wahlenthaltung proklamiert.

Kehl , 18 . Juli . (Das Auto in der Kanal »
schleuse .) Aus S t r a ß b u r g wird berichtet :
Am Sonntag abend fuhr ein Taxichauffeur bei
der Schleuße 85 des Rhein-Rhone-Kanals über
die kleine Kanalbrücke. Durch das Licht eines

Deutsche Kammermusil
NaSen-Baöen 1928

Wieder ist eines der einst mit dem Namen
„Donaueschingen" verbundenen Kammermusik-
feste vorübergegangen , das zweite seit der Ueber »
sisdlung ins Oostal . Trotz drückender Hitze hatte
sich die Jachkritik fast vollständig eingefunden, auch
viele bekannte Musiker aus dem In - und AuSland
waren gekommen in der Erwartung , daß der au§
so zeitbewußten Menschen wie HeinrichBur -
kard . JosefHaas und Paul Hinds -
m i t h gebildete Musikausschutz abermals produk »
tive und positive Arbeit leisten würde. Man
wurde nicht enttäuscht ; am energischen Anpacken
der gegenwärtigen Probleme hat es nicht gefehlt,
wenn auch zugegeben werden mutz, daß diesmal
das Erproben neumusikalischer Stilmöglichkeiten
mit jungen und lebendigen Kräften keineswegs
so weithin sichtbme Resultate zeitigte wie früher .
Das Aktionsfeld wurde allerdings empfindsam
gestört, weil es der vorbereitenden Organisation
passierte,, noch in letzter Stunde programmände«
rungen vornehmen zu müssen . Gerade dadurch
fielen leider einige Werke aus , die vielleicht auch
der jetzigen Veranstaltung entscheidendere Bedeu.
tung gegeben hätten . '

In den beiden Konzerten wurden ausschließlich
Werke zur Diskussion gestellt , die auf eine Er»
Neuerung der Orgelmusik und der Kan¬
tate n ko m pos i ti on zielten. Bei allem ern»
sten Willen zu polyphoner Sachlichkeit erreichte
jedoch keiner der mit Orgelwerken vertretenen
Komponisten einen entwicklungsfähigen Konzert-
typ . Wohl überzeugte z. B . Philipp Jar -
n a ch s sehr nobles „Romanzero . Nr . 3" durch
die Mannigfaltigkeit der klanglichen Registrierung,
auch Fi d e l i o F i n k e fesselte in einer Fantasie
und guge über den . Choral „Aus tiefster Not"
durch starke AusdruckSspannung, dagegen blieb den
Choralspielen E r n st P e p p i n g s , gänzlich un-
ichöpferischen und akademisch am Schreibtisch er-
rechneten Experimenten , mit Recht jeder Achtung »-
«rfolg versagt.

'
Für Hans H um p e rt , der in

ssiner dreisätzigen , rücksichtslos horizontalen Or¬
gelsonate doch da und dort hinter ursprünglichem
Spieltrieb den „mechanischen " Charakter des In »
strumenteS zurücktreten läßt , brachte daS Audkto-

entgegenkommenden Autos geblendet, verfehlt« er
die Richtung und fuhr nebenan in die Schleuße.
Das Auto blieb zum Glück -an der Eisenstangs de!
Schleußentorss hängen , sodaß die Hinterräder
allein noch auf festem Boden blieben, wahrend
der vordere Teil des WagenS in der Schleuße
hing. Chauffeur und Fahrgast konnten sich retten .

Ichenheim (A . Lahr ). 18 . Juli . (Der neu «
B ü r g e r m e i st e r . ) Eine nachträgliche Prüfung
der am Sonntag abgehaltenen Bürgermeisterwahl
hat ergeben, daß Karl Josef Kopf mit 483
Stimmen gewählt ist . Die auf den bisherigen
Bürgermeister Drexler entfallenen 261 Stim «

rium immerhin beträchtliches Interesse auf. Er»
giebiger war zweifellos die Ausbeute an neuen
Kantatenwerken . Man fragte sich zwar erstaunt,
warum sin so unverkennbar mit sensibel impres.
sionistischen Zügen behaftetes Werk wie deS Fran .
zosen Darius Milhaud „Rückkehr des ver¬
lorenen Sohnes " mitaufgenommen worden war ;
auch bei den spröden „Hymnen für Sopran und
Kammerorchester" von dem jungen Schweizer
Erhart Ermatinger war man sich nicht im
Klaren, inwiefern deren ganz instrumental be»
handelte Solostimme der angestrebten Wiederbe,
lebung des Vokalsatzes nutzbringend sein könnte .
Umso mehr befriedigte aber danach eine mit un»
gemein apartem Chorklang hingeschrieben« Kam-
merkantate ( nach Christian Morgensterns „Gal -
genliedern "

) von Hugo H e r r m a n n , der mit
ungewöhnlichem Instinkt sich an der Zeit orien-
tiert und zwar in feinster, zwar ironisch durch»
setzte ! , jedoch eindringlicher Art zu charakteri.
sieren weiß. Seiner volksliedartig zarten , melo-
disch stimmungSreichen Kleinkunst gegenüber kam
mit Josef Matthias Hauer jener gedan»
keniisfe Vertreter der Zwölftonmusik zu Wort,
dessen künstlerischer Ruf sich in den letzten Jahren
nach anfänglich äußerst lebhaften Debatten immer
mehr gefestigt hat. Er nennt sein Werk, dem di«
„Wandlungen " Hölderlins unterlegt sind, ein
Kammeroratorium ; es ist für die ergreifende
Dichtung wie. für die beinahe ekstatische Inbrunst ,
mit der eine gläubige Künstlerseele sich tonsprach ,
lich , kongenial verkündet, keine falsch gewählte Be .
zeichnun̂ . Jedenfalls zog vom ersten bis letzten
Piptkenwirbel diese Schöpfung so sehr in ihrcn
Bann , daß sie begeisterte Zustimmung auslöste.
Vergessen I«i jedoch nicht, daß an dem demonstra-
tiden Beifall auch alle Ausübenden , vor allem
Hugo Halles Madrigal Vereinigung
( Stuttgart ) und Hermann Schercken alß
verständnisvoller Wegbereiter , gebührend Anteil
hatten. Von den anderen Solisten der Konzerte
müssen noch Klara Wirz - Whß . Karl
Rehfutz , Emil Osterkamp und Iosef
Witt besonders hervorgehoben werden, ' ebenso
wie die beiden hervorragenden - Organisten Kurt
U tz (P*a&) und Heinrich B oe l l (Köln) .

Eine Experimentalvorführurig „Film und
Musik " ist seit dem letzten ^sommer aus dem
Rahmen dieser Veranstaltungen , die nach jeder
Richtung eine Ueberschau auf die gegemvä'üg »
Lage und, wenn möglich , « inen Ausblick ruf sie
Zu :unkt geben wollen, nicht mehr wsgzube!'.?««.

men sind nämlich ungültig , da dieser nach dem
Gesetz nicht wählbar war .

Wyhl (Amt Emmendingen) , 17. Juli . (E i n
Düppelanwesen eingeäschert . ) Das
heftige Gewitter am Sonntag abend ist auch hier
nicht ohne Schaden vorübergegangen . Gegen ^ 11
Uhr NachtS schlug der Blitz in das Doppelanwesen
des Franz und Augustin Rüttele . Binnen
20 Minuten waren Scheunen, Stallung und ein
Teil des Hauses niedergebrannt . Dank des strö -
Menden Regens und des energischen Eingreifens
der Ortsfeuerwehr konnte der Brand lokalisiert
werden.

Sie verlief sehr anregend und bestätige die Mei.
nung , datz man auch dafür ein ziemlich sicheres ,
in seiner praktischen Auswirkung nicht zu unter »
schätzendes Niveau heute schon gewonnen hat.
Mitarbeiter waren diesmal Darius M : l »
h a u d, der eine Ufa-Wochenschau kammerorche-
stral recht amüsant illustrierte , dann E r n st
Toch , der zu der amerikanischen Filmgroteske
„Die Kinderftrbrik " eine höchst unterhaltsame Be»
gleitmusik (für Holzbläser) schrieb. Vielverspre¬
chend und geradezu beispielhaft gelungen erschien
die Vertonung Wolf gang Zeilers zu drei
Szenen des Silhouettenfilms „Prinz Achmed " .
Als mißglückter , aber eben aus diesem Rcgatioum
doch wieder schöpferischpositiverVersuch erwies sich
Hugo Herrmanns Absicht, einer Photostudie
Tasche Stones sein« Musik kontrapunktierend
gegenüberzustellen. Paul H i n d e m i t h , der
in konsequenter Ueberlegung für seine mechanische
Walze ( Steinway -Welt) sich von Hans Richter hatte
einen fantastischen „Vormittagsspuk " filmen las»
len, gelangte freilich dabei noch weniger vom
Wollen zur Erfüllung wie tags darauf mit der
Kantate „Frau Musikä "

, die bei einer offenen
Singstunde der Musikantenglide unter
Prof . Jodes Leftung ihr« fröhliche Urauffüh -
rung erlebte.

Aufnahmefähig verhielt sich die Zuhörerschaft
auch gegenüber den drei Kammeropern , ob-
wohl zwei davon eigentlich Bloß recht leicht wie¬
gende Sketfchs und die dritte gar nur ein Drama
mit Schauspielmusik waren . Mit nicht allzu über -
triebener Str . •<- beurteilt konnte indessen G u «
stav Kneip o heitere Angelegenheit „Tuba
m i r u m" sich sehr wohl vor einem europäischen
Publikum hören lassen. Der luftige Einfall , daß
ein als Genie verkannter Theaterdiener sich wäh»
rend einer Festvorstellung des „Barbiers von Se »
Villa"

zu Ehren des persischen Schahs plötzlich
als Tubabläser entpuppt und mit , einem Lärm
das Spiel stört, ist zumindest in Einklang mit
ei^er witzigen Musik gebracht. Auch des Schön-
bergschülers Walter Gronostay Operchen
„In zehn Minuten " hält sich innerhalb der
Grenzen , -die sofort williges Gehör zu verschaffen
vermögen. Dem selbstversatzten Libretto sehr
humoristischen Charakters gesellt sich eine Musik ,
die Nicht ohne Originalität und Verve ist . Die
merkwürdige Erfahrung , daß es sogar vor kri¬
tischen Opern nicht immer die Musik zu sein
braucht, die « inen flsgreichZn Erfolz verbürgt , bs-
stätigts schließlich Hermann ReutterS Ein¬
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Freiburg i. Br ., Juli , (« in Flag -
genstreit .) Die hiesige Universität hatte an-
läßlich der Tagung des Gaues Baden des
Reichsbanners geflaggt, und die zuständigen
Universitätsbehörden hatten erklären lassen , daß
die Beflaggung auf Anordnung des ZQiltus-
Ministers erfolgt sei , obwohl sie dagegen Gin -
spruch erhoben hätten. Die Landtagsfraktion
der Deutschen Volkspartei hat diesen Vorfall
zur Veranlassung genommen, um an d̂ie Re -
gierung eine Lurze Anfrage zu richten , die mit
Rücksicht auf den Schluß des Landtages schrift-
lich beantwortet werden soll . Zn der Anfrage
wird darauf hingewiesen, daß sich für die Ju -
kunst Schwierigkeiten ergeben könnten , wenn
eine Universität genötigt werde , anläßlich einer
Festlichkeit, die von einer einzelnen politischen
Gruppe, wie dem Reichsbanner, begangen
werde, die Gebäude zu beflaggen. Die Schwie -
rigkeiten werden erblickt in einer etwaigen Stö -
rung des Friedens an der Universität. Der
Ruttusminisier wird gefragt, wie er seine Gnt.
scheidung rechtfertigen wolle und ob er gewillt
sei, in Zukunft der Einhaltung der bisherigen
Uehung strengster politischer Neuttalitat an der
Universität kein Hindernis in den lveg zu
legen.

Müllheim , 17; Juli . („Die Milchstraße " .)
Als gestern nachmittag einige Arbeiter damit he -
schäftigt waren . Milch, die für Badenweiler be -
stimmt war , vom Zuge nach der Lokalbahn zu
bringen , senkte sich plötzlich der Wagen auf einer
Seite und sämtliche 10 Kannen stürzten auf den
Boden. Die ganze Milch ergoß sich über die
Straße .

Lörrach, 18 . Juli . (Der BasIer Zoo hat
wieder einen Elefanten ^) Nunmehr hat
der Basler Zoo wieder einen neuen Elefanten
erhalten , nachdem seinerzeit der Elefant erschossen
werden mutzte , weil er seinen Wärter getötet
hatte . Der neue Bewohner des Elefantenhauses
ist ein 20—SOjähriges Tier mit einem 20
Monate alten Jungen . Beide kommen direkt aus
Jndochina .

BillinZe», 17. Juli . (General Heye
kommt nach Villingen . ) Der Chef der
Heeresleitung . General Heye , trifft am Don-
nerstag vormittag , von Rottweil kommend , in
Villingen ein, um die hiesige Reichswehrausbil-
dungKkompagnie und die Einrichtungen des
Standortes zu besichtigen . Am gleichen Vormittag
begibt sich der General nach Donaueschin -
gen . — (Ueberfall oder Unglücks »
fall ? ) Ein tragisches Schicksal erlitt der 23-
jährige Friseur Oskar Ludwig , der in einem
hiesigen Geschäft in Stellung war. Er war am
Sonntag nach Aisteig bei Oberndorf zum Besuch
von Bekannten gefahren. Als er in der Nacht zum
Montag nach Ooerndorf zurückkehrte , um den
Eilzug nach Vrllingen zu erreichen , mutz er Wer »
fallen oder ihm sonstwie ein Unglücksfall zuge-
stoßen sein. Er wurde um Mitternacht im
Straßengraben liegend mit schweren Kopsver-
letzungen aufgefunden und ist nun in der ver-
gangenen Nacht im Oberndorfer Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben.

Dauchingen, 17. Juli . (Verbrüht .) Wäh-
rend sich die Mutter auf kurze Zeit entfernt HMe,
betrat das 5jährige Töchterchen eines hiesigen
Dachdeckermeisters die Küche, wobei es an einen
Eimer mit kochendem Wasser geriet, den es um-
riß . Das Kind erlitt dabei derartige Verbrühun »
gen . datz es im Villinger Krankenhaus starb.

BSvlingen, 18 . Juli . (Dr . Schacht im
l u g z e u g. ) Der Reichsbankpräsident Dr .
ch a ch t kam gestern mit dem Flugzeug aus

Genf zurück und wurde auf dem Flugplatz durch
den Finanzminister Dr . Dehlinger im Bei-
sein verschiedener höherer Regierungsbeamten
begrüßt . Dr . Schacht flog dann nach Karls »
ruhe weiter.

akter „S a u I"
. dem das geistig an sich schon sehr

wertvolle und lebensfähige Drama A. Leonet .
Holenias zugrunde lag . Tatsächlich zu be-
wundern bleibt allein die Einheitlichkeit , die hier
eine ideale Bühnenmusik als treue Vermittlerin
dichterischer Visionen mit dem Handlungsmotiv
einer „hellsichtigen " Magd eingeht. Sicherlich war
es aber auch das Gefühl für Qualität , in der
vollendeten Wiedergabe, das im Publikum spon-
tane Begeisterung hervorrief. Dafür sind kaum
genug Worte der Anerkennung den beiden Haupt -
darstellern Erik Wildhagen ( Saul ) und
Olga TschörNer - Schramm ( Hexe von
Endor ) zu zollen. Als technisch wie . geistig reife
Beherrscher erwiesen sich ebenfalls E r n st M « h-
lich (Dirigent ), Friedrich Schramm (Ru -
pir) , Heinz Porep (Bühnenbild) . Wohlver-
dienten Anteil am Erfolg der beiden anderen
Werke hatten autzerdem Josef Witt und
Ernst Osterkamp , Belli Heermann ,
Gerhart Pechner und Albert Peters .
Der junge Kapellmeister AlfonsDrefsel , der
in GronostayS Oper das Pult bestieg, sicherte sich
viel Beachtung. Anstatt mit einer ausgefallenen
vierten Oper wurden die Pausen dss Abends mit
zwei Orchesterstücken Boleslav Martinus
gefüllt , leicht beschwingten und raffiniert gesetz-
ter Gebrauchsmusiken, deren Reizs allerdings im
Lärm der unter der lähmenden Hitze Stöhnenden
fast völlig untergingen. hs.

Brrblmdsmufikfest des Süddeutschen Musiker-
Verbandes. Zum erstenmal fand ein Verbands -
musikfest des Süddeutschen Musikerverbandes in
Bayern statt und zwar vom 14. bis IS . Juli in
der früheren alten Reichsstadt Weißenburg
in Bayern . Der Süddeutsche Musikerverband ist
mit seinen 6000 Mitgliedern die größte Musiker-
organisation Süddeutschlands. Aus allen Teilen
Badens , Württembergs und Bayerns waren die
Musiker erschienen . An dem WertuNgsspiel für
Harmonie - und Streichmusik nahmen 42 Kapellen
teil. Als Preisrichter waren , tätig die Herren
Professor Schmidt von der städtischen Musik -
Hochschule Augsburg, Musikdirektor a . D . stoy -
Stuttgart und Musikdirektor Rudolph-Karlsruhe .
Bürgermeister Dr . . Fitz begrüßte namens der Fest¬
stadt di« Vertreter der Kapellen und wies mit
treffenden Worten hin auf den erzieherischen
Wert der Tätigkeit des Verbandes zum Wohl
unseres Volkes und Vaterland? ?.
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Hauptversammlung des Randener Futter
samenbauvereins.

Vergangenen Sonntag fand in Tenge » die
S. Hauptversammlung des Randener Futter-samenbauvereins statt, die sich eines guten Be-
sucheS erfreuen durfte . Den Bericht über den
Samenverkauf erstattete der Versuchsring-
Assistent H u b e r - Tengen . Nach seinen Aus-
fuhrungen hat der Futtersamenbauverein auchindiesem Jahre gute Fortschritte zu ver-
zeichnen und die Erzeugnisse bei gesteigerten
Preisen gut abgesetzt , Her Preis des gut ge -
reinigten Saatgute ? steht immer ISO Prozentüber dem eigentlichen Marktpreis , so daß jederSamenzüchter damit zufrieden sein dürfte . DemRandener Futtersamenbauverein ist es im ver-
flofsenen Jahre gelungen , seine Anbaufläche in
xwei weiteren Gemarkungen zu vergrößern , und
zwar in den Gemeinden Blumbe. g und Hondin-
gen , wo bereits Versuchsfelder angelegt wurden.Leber die Vereinstätigte ^ uno die Feldprämiie .rung berichtete Landwirtschaftsrat Bich . Um dieSamenernte und den Anbau günstiger zu geftol .ten, wurde vorgeschlage : ., sogenannte Beispiel,
felder zu gründen . Man hoffe damit , den Eiserder Samenzüchter zu heben und die Ernte
wesentlich reichhaltiger zu gestalten. Landwirt -
schaftsrat B u tz sprach sodann weiter über GegenWorts- und Aukunftsfragen für die Randener
Landwirtschast. In der folgenden Diskussionwurde zur Vertilgung des Unkrauts in den Feld-
flüchten die Anschaffung einer fahrbaren Spritzeempfohlen, zumal verschiedene Landwirte desRandens sehr gute Erfolge damit erzielt haben.Der Präsident der Landwirtschaftskammer, Gras
Douglas , reser-erte sodann über die Absatz,
organisationen , die von der Reichsregierung in
jüngster Zeit zum Schutze der Landwirtschaft inSLeben gerufen wurden . Nur auf diese Weisekönne der Landwirt in heutiger Zeit seine Exi -
stenz verbessern . Redner empfahl zur Unter»
fiützung dieler neugegründeten Organisation den
engsten Zusammenschluß der Landwirte und
Gründung von Absatzgenossenschaften . Damitfand die Hauptversammlung ihren Abschluß .

Fleisch au» Solz
Zu unserer Meldung über ein von

Friedrich Sergius entdecktes chemisches
Verfahren , durch das aus Holz Nahrurigs
stoffe gewonnen werden, die zur Vieh
fütterung verwandt werden können , wird
uns von fachmännischerSeite geschrieben

\ Viele der Zuhörer , die am 1. Juni gelegent»
lich der Hauptversammlung des Vereins Deut ,
scher Chemiker den Ausführungen des HerrnFriedrich Bergius , Heidelberg, gelauscht haben,wußten wohl, daß es sich bei den von ihm er-
wähnten Forschungen um ein Problem handelt,das bereits seit 1840 die Aufmerksamkeit vieler
Chemiker auf sich gezogen hat und auf dessen
Lösung viele fruchtbringende Tätigkeit verwandt
worden ist.

Davon zeugen viele Arbeiten und Patente ,die alle mehr oder minder Bezug haben auf An ,
Wendung starker Säuren , Cellulose in Zucker
umzuwandeln.

Die meisten der Kapazitäten , die auf diesemGebiet gearbeitet haben, begnügen sich freilich
nicht mit der Herstellung und Verwendung der
entstehenden Zucker, sondern wollten gärungs -
fähigen Traubenzucker und daraus Alkohol her-stellen. — Erwähnt seien nur die bekanntesten
Verfahren : DauzivillierS , Sheridan , Johnson1880 — Simonfen 1894 — Gentzen und Roth1301. Dabei ist aber von keinem der Forscher die
Bedeutung der erzielten Zucker als Futterstoffeverkannt, und diese Möglichkeit , „die ganzeWaffe mit Futterstoffen vermischt als Viehfutter "
zu verwenden, in den Patentschriften von She -
ridan und Gentzen und Roth ausdrücklich er-
wähnt worden.

Ein älteres Claßensches Verfahren zur
Erzeugung von Alkohol aus Holz ( 1300 bis
1601) wurde im Jahre 1907 unter Mitarbeit von
Zimmermann in London eigens als solches „Vieh-
futter -Verfahren " ausgebildet und das Produkt
von der Bastol Comp , als „Bastol" in den Hcm-
bei eingeführt .

Während des Krieges, als die Viehfutterfrage
plötzlich eine ungeahnte Bedeutung erhielt, wurde
dieses Problem von vielen Seiten bearbeitet : vom
Krieasausschuß für Ersatzfutter , von Schwalbe,von der Chem . Fabrik Güstrow , der Chem. Fabrik
Rhenania , wurden Verfahren unter Verwendungvon Salzsäure ausgearbeitet und ausdrücklich be-
tont , das „erzielte Produkt stelle ohne weiteres
ein hochwertiges Kraftfutter dar, das sämtliche
Cellulose des Holzes in leicht verdaulicher Form
enthält ", zum Teil als Zucker, zum kleineren Teilals Dextrin .

Inzwischen sind wohl alle Kreise, die sich mit
dem Problem befassen , zu der von Dauzivilliers
vorgezeichneten und von Willstätter zuerst 1913
wieder aufgenommenen Methode des AuffchlusseSmit hochkonzentrierter Salzsäure zurückgekehrt ,die die beste hydrolytische Wirkung hat . Die chemi-
sche Seite des Problems kann als längst gelöst
gelten. Zu lösen waren noch Fragen methodischerund apparativer Natur .

An dem Problem , das Willstättersche Ver¬
fahren in die Praxis überzuführen , beteiligten sich
Goldschmitt A.-G . in Essen, Hägglund, Löfman.Es wurde eine Versuchsanlage in Rheinau unter
Mitwirkung von Bergius errichtet und später daS
Verfahren mit einem sogenannten „Prodor "-
Verfahren von Terisse und Levy in Genf kombi¬
niert als Verfahren der „ International Alcohol u .
Sugar Comp .

" in London.
In den verschiedenen Anlagen der Gesellschaftin Rheinau und Genf ist viel Kapital investiert.Die Arbeiten haben aber , wie aus verschiedenen

Veröffentlichungen und u . a . aus Gutachten her-
vorgeht, nicht zu einem gärungsfähigen Zucker ge-
führt , also nicht zum Alkohol , sondern nur zudem von Bergius heute propagierten Futtermittel .

Eine andere Gruppe, die mit Herrn Geheim-
rat Clatzen , Aachen, arbeitet , hat die oben er-
wähnten Fragen geklärt, benötigt bei gleicherAusbeute wesentlich weniger Salzsäure als Will-
stätter (1 : 1,5 statt 1 : 7), wodurch das Problem der
Salzsäureentfernung , Wiedergewinnung und Ver-
Wendung naturgemäß fehr erleichtert wird , und ist
zu einem vollständig vergärbaren Zucker und zur
Isolierung des reinen Traubenzuckers gelangt ,wa» einen nicht unwesentlichen Vorteil bedeutet.

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

vom 18 Juli .
Die heutige Börse eröffnete in ausgespro¬chen freundlicher Stimmung . Die Erwartung

der kommenden Reparationsverhandlungen ,
die Wiederaufnahme der deutsch -polnischen
Handelsvertragsverhandlungen , der Zusam -
menschluss in der Zementindustrie unter Mit-
Wirkung der Ostwerke , die jetzt bestätigtenersten Freigabezahlungen , die angebliche In-
teressennahme der Firma Speyer Ellissen an
der International Holding Cie ., die gemeldeten
Kapitalerhöhungspläne der Sofina usw . waren
einige der Momente , die hervorgehoben wur¬
den, um diesen Stimmungsumschwung zu
begründen . In Wahrheit war es aber wohl
so, dass der leichtere Newyorker Tagesgeld¬
markt und der festere , gestrige Börsenverlauf
die hiesige Spekulation zu Deckungen veran¬
lasst haben , zumal Entlastungsverkäufe wie
sie gestern an einigen Märkten stattgefundenhaben sollen , nicht beobachtet wurden . Er¬
wähnenswert ist ferner der Reichsbankaus¬
weis per Medio , der aber geteilte Aufnahme
fand , da die Wechselentlastung mit 62 Millio¬
nen, eine Lombardzunahme um 16 Millionen ,die Verminderung des Betrages der umlaufen¬
den Noten um 201 Millionen , ebenso wie die
Besserung der Deckung um etwa 2—3 Prozent
nicht allen Erwartungen entsprach . Bei
ruhigem Geschäft war die Kursentwicklungkeine einheitliche , Nebenwerte hatten nur
kleine Veränderungen aufzuweisen , Gewinne
von 1—4 Prozent waren der Durchschnitt , und
Spezialitäten , wie Kaliaktien , Textilwerte ,Schultheiss und Ostwerke sowie Polyphon ,waren bis 15 Prozent erhöht . Auch im Ver¬
laufe war die Tendenz allgemein lebhafter und
fester , wobei Elektrowerte unter Führung von
Schles . B .-Gas und Farben bevorzugt wurden .
Für letztere regte ein zu erwartender Amerika¬
prospekt an. Auch Salzdetfurth , Tietz , Berger
usw . erfuhren weitere bis 5 Prozent betra¬
gende Gewinne . Man verwies auf den weiteren
Rückgang des Dollars unter die 4. 19 Grenze
und wollte von englischen Geldangeboten
wissen . Anleihen fester und im Verlaufe weiter
steigend . Ausländer geschäftslos . Mexika¬
nische Renten litten naturgemäss etwas unter
den politischen Vorgängen und verloren 1 bis
1 % Prozent . Rumänische Werte und Russen
waren dagegen weiter erhöht . Pfandbriefmarkt
vollkommen vernachlässigt bei nicht einheit¬
lichen Kursen , die Abweichungen von %— %
Prozent nach beiden Seiten aufwiesen . Devi¬
sen angeboten , Dollar international schwächer .
Der Geldmarkt war heute wieder etwas ver¬
steift , Tagesgeld 7—y Prozent , die übrigen
Sätze blieben unverändert .

Frankfurter Börse
vom 18. Juli ~ :

An der Abendbörse blieb die Stimmung
freundlich gestützt auf die auf Newyork ge¬meldeten festen Anfangskurse . Das Geschäft
war jedoch allgemein gering , da nennenswerte
Ordres kaum vorlagen . Die Spekulation nahm

weiter einige Deckungskäufe vor , sodass ge¬
gen den Berliner Schluss meist neue kleine
Besserungen eintraten , die aber nur selten
über 1 Prozent hinaus gingen . Einiges Inter¬
esse machte sich für Adlerwerke bemerkbar .Auch die Werte der Metallbankgruppe etwas
gefragt . Stärker beachtet wurden weiterhin
J . G . Farben und Elektrowerte . Auch in deut¬
schen Anleihen war einiges Geschäft , und von
Auslandsrenten blieben Rumänien und Russen
stark verlangt . Goldrumänien 22%—22 % .
1902er Russen 3 % Geld .

"TT

Wirtschaftsschac
fieach äfft»berlch te
Stand der Badischen Bank vom 15 . Juli 1938.

Karlsruhe , 18 . Juli . — Aktiva : Goldbestand
8128209 , Deckungsfähige Devisen 3540961 .—, sonstige Wechsel und Schecks 38917037 ,Deutsche Scheidemünzen 5451 . — Noten an¬derer Banken 278 195 —, Lombardforderungen
1 757 505> Wertpapiere 6 861 757. Sonstige Ak¬tiva 42 205 460. Passiva : Grundkapital 8 300 000
Rücklagen 3 300 000. Betrag der umlaufenden
Noten 22 555 200. Sonstige täglich fällige Ver¬
bindlichkeiten 16 892 260. An eine Kündigungs¬frist gebundene Verbindlichkeiten 47019430 .
Sonstige Passiva 3627687 . Verbindlichkeiten
aus weitergegebenen im Inlande zahlbaren
Wechseln 2423897 RM.
Weneralversammlnwgen

Die Generalversammlung der Badischen
Lokaleisenbahnen genehmigte am 17. Juli die
vorgelegte Gewinn- und Verlustrechnung so¬wie die Bilanz . Das Jahr 1927 schloss mit
einem Verlust von 23866 Mark ab , der aus
vorhandenen Reserven gedeckt wird . Die Aus¬
sichten für das Jahr 1928 sind noch unklar .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 18. Juli .

Weizen , märk . 247—249 , pomm . 258,50 bis
258 , meckl . 257,50 , schles . 257,50 , westpr . 260
bis 259 ; Roggen märk . 257—260, pomm . 267,meckl . 244—244,50 , schles . 244.75. westpr .
246,50 ; Gerste 207 — 215 ; Hafer , märk . 238 bis
249 , pomm . 254 ; Mais , waggonfrei ab Ham¬
burg 250—253 ; Weizenmehl 30,25—33,90 : Rog¬
genmehl 34,75—36,90 ; Kleie , Weizen 15— 15,10,
Melasse 15.90—16,15, Roggen - 17— 17.10; ; Vik¬
toriaerbsen 45—-60, Kleine Speiseerbsen 35bis 40 ; Futtererbsen 25—27 ; Peluschken 27bis 29 ; Ackerbohnen 24—26 ; Wicken 27—30;
Lupinen , blau 14—15,50, gelbe 16—17; Raps¬
kuchen 18,80— 19 : Leinkuchen 23,10—23,80 ;
Trockenschnitzel 17— 17,25; Soyaschrot 20,90
bis 21,90 ; Kartoffelflocken 25,50—25,80.

Karlsruher Produktenbörse
Abt . Getreide , Mehl- und Futtermittel .
Karlsruhe , 18. Juli . Entsprechend den aus¬

wärtigen Notierungen ist der Brotgetreide¬markt wieder etwas fester geworden . Bei den
widersprechenden Ernteberichten begegnetdie Festigkeit einstweilen noch allgemeiner
Zurückhaltung . Futtermittel sind wieder ge¬fragter , insbesondere stehen prompte Kleie,Mais und alle ölhaltigen Futtermittel im Vor»
dergrungd .

Süddeutscher Weizen 27,50—28,00 , Deut¬scher Roggen alte Ernte nominell 28,50 , Fut¬
tergerste je nach Qualität 22,75—24,75, Deut¬scher Hafer je nach Qualität , nominell 28,50bis 29, Platamais bezugsscheinpflichtig Juli¬lieferung 25—25,75 , Weizenmehl , Mühlenfor -
derung 36—36,50 , Roggenmehl , Mühlenfor¬
derung prompt 38 5̂0—39,50, Weizenfuttermehl
17— 17,25 , Spezialfabrikate entsprechend teu¬rer . Weizenkleie fein , per Juli—August 14,00,Weizenkleie grob , per Juli—August 14—14,25,Biertreber je nach Qualität 17,75—18,00, Malz-keime je nach Qualität 17,50— 17 .75, Trocken¬schnitzel ,alte Ernte ohne Angebot . Raps¬kuchen aus deutscher Saat , lose 18,50—18,75,Erdnusskuchen , Mannheimer Fabrikat , lose
23,00 — 23,25 , Kokoskuchen 24,25 — 24,50 , Soya¬schrot , Mannheimer Fabrikat mit Sack 21,25bis 21,75. Die vier letztgenannten Preise be¬ziehen sich auf prompte Lieferung , spätereTermine teurer .

Speisekartoffeln , gelbfleischig , neue Ernte
13,00 , Speisekartoffeln , weissfleischig , neueErnte 12,00, Raufuttermittel : Loses Wiesen¬heu , gut , gesund und trocken , neue Ernte 7,50bis 8,00 , Luzerne , je nach Qualität , neue Ernte
9,50—9.75. Weizen -Roggenstroh , drahtgepresstbei kleinem Angebot 6,50—7,00. Alles per 100Kilo . Mühlenfabrikate : Mais , Biertreber undMalzkeime mit , Getreide - und Trocken¬schnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation .
Waggonpreise : Kleinere Quantitäten entspre -
sprechend Zuschläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtliche Spesen des
Handels » die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , unddie Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise sind
entsprechend niedriger zu bewerten . Abt .Weine und Spirituosen . Lage unver¬ändert . , j
Metalle

Berliner Metallnotierungen
vom 18. Juli .

Elektrolytkupfer 139,75. Original -Hütten -
Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulüs
85 — 90 , Silber 80,75 — 82,25 , Gold 28— 28,20 ,Platin 9L0— 11 . . , .y/

| >{orzheimer - Edellmetallpreise .
Pforzheim , 18 . Juli . Ein Kilo Gold 2790 Mark

Geld , 2814 Mark Brief . Ein Kilo Silber 81
Mark Geld , 82,20—83,70 Mark Brief . Ein
Gramm Platin 10,20 Mark Geld, 10,75 Mark
Brief .

Börsenkurse vom 18 . «Juli 1928
Berliner Effekten

♦ » >
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4 Mösg. m. AusL kL ,
Ablösg . dto . gr . . , .
Ablösg . ohne . . , ,6% Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl . WanL .
5 % Preuss. Kali . . .
5 % Preuss. Roggrtbk. ,
Schantungbahn . , ,Südd . Eisenbahnen , ,Baltimore . . . ,
Hapag
Hambg . Südamerika
Hansa . . . . . .
Nordd . Lloyd . , ,Danatbank . . « »
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank . , ,
Reichsbank .
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . ,
Berl . - Karlsruher Ind . ,Brown - Boverie , , , ,Buderus . , « , ,Chem. Albert , » » ,
Daimler , , , ,Dtsch Erdöl > > . ,
Dtsch . Linoleumwerke ,
Dtsch . Maschinen
Dtsch . Petroleum ,
Eisenhandel , «
Dynamit Nobel ,
Dtsch . Wolle . ,
Eis - Bad . Wolle .
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . ,
Feldmühle ,
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau ,
Gelsenkirchen
GesfüreL .
Goldschmidt
G ritzner ,
Guanowerke
Hammersen . ,
Hannov Maschinen
Harpener . ,
Hirsch Kupfer , ,
Holzmann
Hösch Eisen
Mu lüde !
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17 . Juli . 18. Juli.

51,4 51,5
55,4 55,4
17% 18,1
87,6 87%
16,10 —
6,52 6,51
838 8,36
6% 6 %

128
108 —
163 % 164%

108 200
154,5 154%
263 266
162 % 163%
158 % 158%
163 163%
26854 267 %
12755 127%
161 % 162
111K 112%
167% 172%
100 99 %
196 194

162% 162%'
8154 80 %

100 102%'
132 133%
373 379
54 55 %
77—78 77 % —82
74% 77
121 122
51 50%
31%' 31
201 200
255 258 %
247 254
128% 128%
29 % 29%
132 % 133 %
243 247,5
95 % 94
130 130
70 « 70 %
153 154
50 51%
146 149%
133 132
141,5 142
127 « 129 %
125 132

Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersleben , .
Knorr Heilbronn . . .
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer . . . , »
Leopoldsgrube . . . .
Laurahütte
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . , . .
Mannesmann . , , .
Motoren Deutz . , .
Oberbedarf ' . , , ' » ,
Oberkoks
Orenstein
Phönix . . , » » , »
Rheinstahl . . , , ,
Riebeck Montan . , ,
Schuckert
Siemens & Halske , »
Sinner . . . .
Stoiberger Zink .
Südd . Zucker . ,
Svenska . . . .
Tuchfabrik Aachen
Ver . Ut . Nickel .
Ver . Glanzstoff ,
Ver . Stahlwerke t
Stahl Zypen . . ,
Wanderer , , »
Westeregeln . . ,
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Concordia Spinnerei
Bayrische Motoren .
N. S. U
Rhein -Elektr . . .
Krönprinz Metall . .

17. Juli . 18. Juli.

244 % 246
149 149
80,5 80,5
165% 166
70,5 70%
70 70%
183 184%
227 228
128% 130
60 60
100 101%
110% 112
119 121
89 % 90%
134 137
151 152
193 195%
355 357
135 % 135%
173% 173%
150,5 150%
444 448
130% 131%
172 % 173%
604 610
92% 92%
204 204
148 149
246 % 250
103 —
293 % 297
125 125
273 270
60 % 61 %
145% 147

17. Juli . 18. Juli .
Licht & Kraftv .
Zellstoff -Verein
Klöckner . . .

i i •
• « t
• i •

Berliner Devisen
17. Juli. 18. Juli .

Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Reykjavik
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

Geld Brief Geld Brief
1,768 1,772 1,766 1,770
4,176 4,184 4,170 4,178
1,923 1,927 1,917 1,921
20,895 20,935 20,883 20,923
2,133 2,137 2,138 2,142
20,37 20,41 20,352\ 20,392

4,1855 x 4,19854,190 4,198
0,502 0,504 0,501 0,603
4,276 4,284 4,276 4,284
168,59 168,93 168,50 168,84
5,415
58,86

5,425 5,415 5,425
53 .48 58,80 58,42

81,42 81,58 81,38 81,54
10,54 10,56 10,53 10,55
21,955 21,995 21,93 21,97
7,368 7,382 7,358 7,372
112,01 112,23 111,92 112,14

— 92,16 92,84
18,78 18,82 18,68 18,72
111,92 112,14 111,82 112,04
16,395 16,435 16,38 16,42
12,415 12,435 12,407 12,427
80,665 80,825 80,60 80,76
3,027 3,033 3,017 3,023
68,92 60,06 68,89 69,03
112,13 112,35 112,05 112,27
59,09 59,21 59,03 59,15
72,98 73,12 72,98 73,07

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg) Berlin, den 18 . VII . 1923

Kupier. Tendenz: befestigt Biel . Tendenz : fester zinK. Tend. : lastlos
Bezahlt Brlei Geld aszanit anei Qsid flezanitBris Geld

1. Januar « • • • • es * 127.25 126.75 42 .50 42 50 _ 49 .50 49. -
2. Februar 127.25 126 .75 42 .50 42 75 42 .50 — 49 .50 49 . -
3. März — 127.25 126 75 — 42.75 42 50 — 4^.50 49 .—
4 April _ 127.25 127.— — 42 .75 42.50 — 49 .50 49 -
5. Mai 1 1 111 • 1 • 1 * _ 127 .25 127.- - 43 . - 42 . 75 - 49.50 49 -6. Juni . • 1 ■ » 11111 — 127 .50 127 - 42.75 42.75 42 .75 — 49.50 49 . -
7. Juli » » » , » ,, « , 126.— 124 .50 — 42 .- 4125 — 50 . - 49.25
8 August > . 1 11111 — 126 . — 126.— 41 .75 42 .— 41 .75 — 50 . - 49.25
9. September — 126.50 126 .25 — 42.25 42 . - — 49 .75 49 .25

ia Oktober . — 126 75 126 50 — 42 .25 42 . - — 49 .75 49 .25
11 . November — 127.— 126 .50 — 42 .25 42 . - 49 .50 49 .50 49 25
13. Dezembtr — 197 . - 126 .75 42.25 42 50 42 25 — 49.50 49 . —
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Karlsruhe
den 19. 3uli 192»

Zwölf BaVe'Regelll
Durchschnitt aller Leute verträgt da-

» reibaden sehr ?ut. und wer vo -nArzt keinen
aeaenteiligen Bescheid bekommen hat . kann sich
aetrost den Wellen anvertrauen , vorausgesetzt,
datz er unbedingt folgende zwölf Vorschriften
beachtet i

1. Bade niemals , wenn du noch erhitzt bist .
Die plötzliche Abkühlung bringt eine schnelle Zu-
sammenziehung der Poren mit sich, die die Herz-
tätigkeit in hohem Matze beansprucht und dir
schädlich werden müssen . —

2 . Lege daher den Weg zum Freibads in lang¬
samem Tempo zurück , oder ruhe dich, wenn du
schon entkleide : oijt, so lange aus . bis deine Haut
sich kühl anfühlt . Die allzuschnelle Abkühlung
wirkt jedoch schädlich auf Herz und Nerven.

5. Bade niemals wenn du von Tisch kommst
und wenn dein Magen gefüllt ist . Auch wenn
du grotze Mengen getrunken hast , warte mit dem
Baden.

4. In heftiger GemütSerregung oder nach

Jen
Gemütsbewegungen bade nicht in kaltem

er. Deine Herztätigkeit ist dadurch ohne-
dies beansprucht und das kalte Wasser , das die
Körpertemperatur herabsetzt, kann zu deinem
Feinde werden.

L. Tauche in dem Wasser sofort unter . Denn
dein Körper mutz gleichmäßig von dem Wasser
bespült werden, damit du keine nachteiligen Fol-
gen von dem Baden hast. Rur dein Kopf kann
von der Gleichmäßigkeit der Abkühlung befreit
sein .

6. Bade niemals , wenn du die Nacht hindurch
nicht geschlafen oder wenn du grotze Anstrengun-

!
;en hinter dir hast . Das Baden im kalten Was-
er beansprucht körperliche Kräfte , von denen du

auS den genannten Gründen schon zu viele ver»
braucht hast, als datz du dir noch einige nehmen
lassen könntest . Ruhe zuerst aus , ehe du das
kalte Bad nimmst.

7. Wenn du dich nicht ganz wohl fühlst, wenn
du erkältet bist oder Neigung zum Fieber hast,
vermeide unter allen Umständen das Baden im
Freien . Die Aufregung, die das Baden im kal¬
ten Waffer deinem Körper bringt , wird daS Un-
Wohlsein, Fieber oder Erkältung steigern .

8. Entkleide dich langsam und ruhe nach dem
Auskleiden so lange , bis du dich wirklich abge-
kühlt hast . Der Untersiched zwischen der Tem-
peratur des Wasser ? und der de- Körpers darf
nicht allzu grotz sein.

9. Erkundige dich stets, ehe du ins Wasser
gehst , welche Temperatur daS Wasser hat . Selbst,
wenn du mit feuchten Elementen sehr vertraut
bist, kann eine Ueberraschung in bezug aus die
Temperatur dir leicht schaden.

10. Wenn du ein vorzüglicher Schwimmer
bist, gehe doch erst dann ins Wasser , wenn du
über die Tiefe des Waffers genau unterrichtet
bist. Die Suggestion deiner Nerven könnte auf -
hören, wenn »u auf einmal merkst , datz du dich
in einem tieferen Wasser befindest , als du an .
genommen hast . ..

11 . Reibe und frottiere nach dem Baden dei-
nen Körper und mache eine « ätzige Gymnastik.
Der Blutumlauf wird durch daS Kottieren und
die Gymnastik gefördert, und dann erst hast du
von dem Baden im Freien den entsprechenden
Erfolg.

IS. Wenn du nicht zunehmen willst , itz nicht
sofort nach dem Baden. Du kannst ober, wenn
du nicht nervös werden willst , etwa eine Stunde
später eine Mahlzeit einnehmen.

Berfaffunasiag 1928
ia Karlsruhe «ad Frankfurt a. M.

Wie alljährlich wird auch in Vielem Jahre
der 11 . August, als der Tag , an welchem die in
Weimar durch die Ra tionals erfamm -
lung beschossene republikanische B « r -
fassung des Deutschen Reiches durch den ersten
Reichspräsidenten E b e r t verkündigt wurde,
vielerorts festlich begangen. Baden hat diesen
Tag zum Feiertag erhoben. Wie wir hören,
wird Karlsruhe mit gutem Beispiel voran-
gehen . Die staatlichen und städtischen Gebäude
werden beflaggt, und das Staatsministerium be-
absichtizi gemeinsam mit der Stadtverwaltung im
Stadtgarten ein Gartenfest , verbunden mit
bengalischer Beleuchtung des Sees und der An-
lagen zu veranstalten. Dabei sollen musikalische
und gesangliche Darbietungen erfolgen. Am Vor-
abend soll ein Fackelzug des Reichsban -
ners mit den hiesigen republikanischen Vereinen
stattfinden, der sich durch verschiedene Straßen
unserer Stadt bewegt, vor dem Staatsministerium
der badischen Regierung huldigt und sich zum
Schluß zu einer kleinen Feier formiert.

Zu einer imposanten Veranstaltung wird sich
die Lulldesoerfassungsfeier des
Reichsbanners in Frankfurt gestalten .
Di« vromwentesten Persönlichkeiten der Reichs -
bannerbewegung. wie Bundesvorsitzender Hör -
sing (Magdeburgs Oberbürgermeister Dr . L a n d-
mann (Frankfurt ), Reichsminister a . D . Dr.
David (Berlin ), General Körner (Wien),
Reichskanzler a . D. Scheidemann (Berlin ),
Reichsminister a. D. Reinhold (Dresden), Uni -
versitätsprofeffor Dr. Deffauer (Frankfurt),
Reichstagsabgeordneter Graßmann (Berlin)
und General n. Deimling wurden als Redner
gewonnen. Auch die Karlsruher Ortsgruppe
des Reichsbanners wird an diesen Feierlichkeiten
teilnehmen. Ein Sonderzug wird die Käme-
raden zum Preise von 0.60 - K nach Frankfurt und
wieder zurück bringen. Auch sonstige Gesinnungz-freunde können von dieser billigen Fahrgelegen-
heit Gebrauch machen . Anmeldungen nimmt Herr
Homburger , Zirkel 20, entgegen. (Siehe
Inserat .)

Tätigkeit des Bezirkswohnungsverbanöes
Karlsruhe -Laut

Em «euer Führer durch Karlsruhe . Ter
Karlsruher Verkehrsvereinhat soebeneinen neuen Führer durch Karlsruhe in einer
Auflage von 30000 Stück herausgebracht. Die

vor « Niger Zeit hielt der Bezirksausschuß des
Bezirkswohnuilgsverbandes Aarlsruhe-land nach
Schluß des Geschäftsjahres 1927/28 seine Iah -
ress itzung ad , wobei u. a. Aufschluß darüber
gegeben wurde, in welchem außerordentlichen Um-
fange der Bezirkswohnungsverband Karlsruhe-Land
auf dem Gebiet« des Wohnungsbaues tätig war
und zur Beseitigung der Wohnungsnot beigetragen
hat. Die Ueberwindung der Wohnungsnot und
die Belebung der Bautätigkeit ist sür den Woh-
nungsverband eine dankbare Aufgabe.

vom l. April 1924 bis I. April I ?2S wurde
der Betrag von X 128100 RAI. für Baudarlehen
ausgegeben .

Dieser verteilt sich auf die einzelnen Baujahre
wie folgt:

l?24 : 9? 000 RM .
1923: SS 300 RM .
1926 : 224 500 AM.
1927: 557 000 RM .
1928: (bis i . q. 192») IS« 100 zun .

Im Ganzen: l l2S 100 RM .
Darunter sind Itommunalsonderdar -

lehen (Zusatzdarlehen für kinderreiche Familien
und Schwerkriegsbeschädigte ) von 102 100 » DT.

Nit diesen Mitteln wurden 949 neue lvoh -
n u n g e n gefördert und zwar :

25 Linzimmerwohnungen
S9 ? Zweizimmerwohnungen
52 l Dreizimmerwohnungen

7? Vierzimmerwohnungen
Zz Fllnfzimmerwohnungen

hiernach ist die Tätigkeit des Verbandes von
Jahr zu Jahr gestiegen und hat namentlich im
Jahre 1927 eine bemerkenswerteHjöhe erreicht . Bei
der großen Zahl der stets eingehenden Baudar-
lehensanträge war es dem verband leider nicht
möglich über den Mindestsatz von l 500 RM . für
ein Baudarlehen hinauszugehen. Trotzdem reichten
die für Wohnungsbaudarlehen zur Verfügung ge-
standenen Mittel nicht aus, um allen Anträgen zu
entsprechen . Der verband war deshalb gezwungen ,
zur Aufnahme von Anleihen zu schreiten. Auch
in diesem Jahre dürfte bei der großen Zahl der
noch vorliegenden unerledigten Gesuche die Auf-
nähme von weiteren Anleihen dem Verbände nicht
erspart bleiben , wenn überhabt dem Ziele der Be-
seitigung der Wohnungsnot einigermaßen näher
gekommen werden soll. Größte Aufmerksamkeit
und energische zielbewußte Bearbeitung des Ge-
biets des Wohnungswesens ist demnach dringendes
Erfordernis. Die Bekämpfung der Wohnungsnot
durch Förderung des Wohnungsbaues und damit
die Schaffung von ausreichenden und gesunden
wohnungsverhältnissen für die Bevölkerung ist das
Ziel jeder w o h n u n g s p o l i t i k. Alle Fürsorge-
maßnahmen, namentlich auf dem Gebiete der Ge -
sundbeitsMrsorae - Aes. - Tuberkulosefürsorge) sind
zum größten Teil umsonst , wenn es an gesun -
den Wohnungen fehlt. Sich dieser Aufgabe
bewußt, wird der Bezirkswohnungsverband auch
künftighin versuchen, . den an ihn gestellten Anfor-
derungen gerecht °zu werden . Im neuen Geschäfts -
jähr — 1928/29 — wurde bereits wieder für I7Z
Wohnungen der Betrag von 250 000 RM . an Bau-
Kärtchen bewilligt.

Zur Klewaartenausftelluug
in Kar sruhe

vom J .—% September .
Der Termin dieser Ausstellung rückt immer

näher heran . Die Vorbereitungen zu ihr sowie
die zur kandestazunz find in vollem Gange .

vorpandschaft , Kommissionen und Ausschüsse
find eifrig bemüht , nicht nur dem ganzen Unter -
nehmen einen würdigen Verlauf zu sichern, son-
dem sie find auch am Werk, die Kleingarten -
freunde von Karlsruhe und Umgebung für die
Sache zu interessieren , vorgesehen für die Aus -
ftellung ist zunächst nur die große Halle des
städt. Ausstellungsgebäudes . Zn ihr werden die
gärtnerischen Erzeugnisse aller Art ihren Auf -
bau finden . Die Nebenhallen werden bis jetzt
belegt werden von der Fa . Haniel -Aarlsrutze ,
die eins grotze Schaustellung ihrer gesamten
Düngemittel zeigen wird , weitere hiesige Fir -
men werden gartenbautechnische Dinge und
Sämereien aller Art zur Ausstellung bringen .
Die mit der Ausstellung verbundene k a n d e s-
tagun .g wird im Städt . Aonzerthaus abge»
halten , im selben Hause wird am Vorabend der
Ausstellung ein Filin gegeben werden , betitelt
„k and in Sonne " mit Vortrag des Herrn
Förster aus Frankfurt a . M . Nach Lröff »
nung der Ausstellung wird eine Prämiie -
r u n g durch ein Preisgericht stattfinden , wozu
unter andern ansehnlichen Preisen sich ein
Geldpreis des badischen Staates befinden wird .
Zur Ausstellung , für die ein mäßiger Eintritt
erhoben wird , find eingeladen das gesamte
Karlsruher Publikum , besonders aber all die»
jenigen vereine , die ihre kulturschöpferische
Kraft aus und in Gottes freier Natur suchen
und erfassen. Ganz besonders herzlich einge»
laden zur Mitarbeit und Beschickung der Aus -
ftellung sind unsere dem verband angeschlossene
Mitglieder . Suchen wir doch in uns selbst die
Kräfte zu wecken und einzusetzen, die das ge-
plante Werk zum guten Gelingen bringen
sollen. Gartenfreunde , durch energisches Mit -
wirken wollen wir dem Karlsruher Publikum
besonders aber der Karlsruher Behörde zeigen,
was wir hervorzubringen gewillt find und was
wir können, haben wir einmal den Reifebe »
weis einer zielbewußten Kleingartenbewegung
erbracht, wird fich unter keinen Umständen die
Stadtverwaltung länger verschließen können,
endlich einmal das längst , versprochene Dauer -
gartengelände herauszustellen und zu schaffen.
Tag für Tag werden die einzelnen Gruppen -
vorstände mit ihren Kommissionen bemüht und
bereit sein, euch, liebe Gartenfreunde , mit Rat
und Tat zur Hand zu gehen. Kommen kleinere
finanzielle Anforderungen an euch , gebt willig
und gern , denn das Gelingen unseres Werkes
hängt mit der Dpferbereitschaft der engeren
Mitgliedschaft aufs eugfie zusammen . Besucht
die Ausstellung , besucht , den Film , der von
einem unserer hervdrragendsten und tätigsten
Kenner und Schätzer des Kleingartenwesens in
ganz Deutschland, in gutem Vortrag erläutert
werden wird . Besucht aber auch alle andere
noch in der Ausstellungswoche folgende vor -
träge , wozu heute schon tüchtige Fachleute auf
den einzelnen Gebieten gewonnen worden find.
Schickt eure Frauen und Söhne und Töchter in
die Ausstellung , kurz zusammengefaßt , befolgt
unsere Bitte , befruchtet unser eigenes Werk
mit eurem Fleiß , eurem Ordnungssinn und
eurer kiebe zum Kleingartenbau . Des weiteren
bitten wir , den Gartenfreunden die zur Landes -
tagung erscheinen werden Gastfreundschaft und
Freiquartrer zu gewähren . Also frisch
auf an das gemeinsame Werk , es wird und
muß gelingen . - K .

übersichtliche Einteilung des Prospektes : „Karls »
ruhe im Verkehr" mit Erwähnung der Hauptver»
kehrSmittel und der Ersenbahn. uttf> Flugverbin¬
dungen, .Matgeber für den Fremden " mit allen
wissenswerten Angaben für Fremde wie für Ein .
heimische , „Karlsruhe als Kunst, und Kultur -
stobt " , „Karlsruhe als Schulstadt", „Karlsruhe
als Fremdenstadt" aff „ ein Hotelverzeichnis mit
Preisangaben für Pension und Uebernachtung
machen diesen neuen Prospekt in der Tat zu einem
praktischen Führer . Reicher Bildschmuck, vor allen
Dingen typische Partien aus dem Stadtgarte » be-
leben den Text , der neben einer Aufzählung der
sehenswertesten Gärten und Plätze einen kurzen
Rundgang durch Karlsruh « sowie Borschläge für
Wanderungen in die nächste Umgebung enthält .

Goldene Hochzeit. Studienrat a . D . Prof . Karl
Aug. Jngraben beging gestern mit seiner Ge.
mahlin in voller geistiger Frische die Feier der
goldenen Hochzeit. Prof . Jngraben steht im 78.
Lebensjahr und wirkte mehrere Jahrzehnte lang
am hiesigen humanistischen Gymnasium.

Silberne Hochzeit. Oberpostsekretär Andreas
Jung Hans und Frau Gemahlin Maria feierten
gestern ihre silberne Hochzeit . Dieselben sind seit
vielen Jahren Abonnenten des Bad . Beobachters.
Herzliche Gratulation !

Fahrpreisermäßigung für Jerieukiuder . Be-
kannilich gewährt die Reichsbahn Fahrpreis -
ermäßigung für Ferienkinder . Im Rachfolgenden
wird auf die Hauptoergünstigunq hingewiesen:
Für Fahrten nach und von Ferienkolonien, für
kranke Kinder mittelloser Eltern , die in Kinder¬
heilstätten entsendet werden , für Kinder hilfs-
bedürftiger Persoven bis zum vollendeten 16.
Lebensjahr werden unter gewissen Voraussetzungen
FahrvreisermStzigungen bis zum halben Fahrpreis
gewährt.

Ladische Jugendherbergen . Die Mädchenschule
Mühlburg und das Humboldt-Realgymnasium sind

der Gruppe Karlsruhe der Badischen Jugendher -
bergen als körperschaftliches Mitgled beigetreten.
Damit gehören nunmehr vier Karlsruher Schulen
zu dieser Bewegung.

Vermißt — vermutlich ertrunken ! Sonntagabend nach Schluß der Badezeit wurde von Bade«
meistern des städt. Schwimmbades in Maxau fest»
gestellt , dich in zwei Kabinen die Kleidungsstücke
je- einer männlichen Person zurückgebliebenwaren .
ES handelt sich um die Kleidung des Metzger-
burschen Daniel Frank, geb. am 1 . Juli 1909 kn
Nonnenweier, zuletzt bei Metzgermeister Knecht in
Durlach wohnhast, und um die »des Handelsman¬
nes Arthur Cahn, geb. am 28. Juli 1898 in Rülls -
heim. Vermutlich sind beide vom Bad aus in den
offenen Uhein hinauSgeschwoinme « und ertrunken .Die Leiche» find noch nicht gelandet worden.

Rücksichtsloser Chauffeur . Ein verheirateter
Photograph von hier wurde Dienstag abend,als er mit seinem Motorrad durch die Haupt -
straße in Rintheim fuhr , an der Straßenkreuzung
Haupt - und Forststraße von einem aus entgegen-
gesetzter Richtung kommenden Lastkraftwagen an .
gefahren, von Rad geworfen und in der linken
Hüfte verletzt . Der Führer des Lastkraftwagens
fuhr werter, ohne sich um den Verletzten zu küm-
mern.

BorfahrtSrecht beachte». Ecke Krieg - und
Ritterstraße stießen Dienstag «bend ein Motor -
radfahrer und ein Radfahrer zusammen , wobei
beide Räder stark beschädigt wurden . Schuld war
der im Zuge der Ritterstratze fahrende Rad -
fahrer , weil tr in dem auf der Kriegstraße . also
einer Hauptverkehrsstraße, sich bewegenden Mo-
torradfahrer das Vorfahrtsrecht nicht gelassen
hatte.

Das Gleich«. Ebenfalls wegen Nichtbeachtung
des Vorfahrtsrechts wurde nachmittags ein rad -
fahrender Qberrealschüler von hier beim Ueber-
queren der Westendstraße von einem Personen -
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen :
er kam mit dem Schrecken davon.

Bericht einer tzisenbahniahrt
aus vem Zahre 1830

Heute , wo die Ueberfliegung des Ozean» schon
keine Sensation mehr bedeutet, ist es vielleitf
recht interessant, zu erfahren , welches vor IOC
Jahren das größte technische Ereignis war. Wir
geben hier den Bericht eines Augenzeugen üb^r
feinen Eindruck bei seiner ersten Ersenbahnfahri ,
den wir dem Werk von Artur Fürst „Die hundert-
jährige Eisenbahn"

(Verlag Deutsche Buchgemein-
schaft , Berlin ) entnehmen.

.Man mag vom Pol zum Aequator, von der
Straße von Malakka bis zum JsthmuS von Da¬
rier ! reisen und wird nichts so Bewunderung« -
würdiges sehen wie diese Eisenbahn. Die Don -
ner der Ausbrüche des Vesuvs und Aetna, die
Konvulsionen der Natur bei einem Hochgewitter
erschüttern durch ihre Größe, drücken aber den
Stolz des Menschen tief danieder, während die
Szenen , die wir hier vor uns sehen und die sich
in ihrer Macht nicht würdig beschreiben lassen ,
ein hohes Selbstgefühl und eine Bewunderung
für die Geisteskraft des Menschen entwickeln , in-
tensiver und lebendiger als alle Produkte der
Poeten , der Maler und Philosophen.

Die Erscheinung der Züge in den Tunneln und
ihr Durchflug durch diese hat etwas Slektrifie-
rendeS. DaS Donnergeprassel bei der Einfahrt ,
das plötzliche Versinken in tiefe Nacht und das
Wiederdröhnen des Maschinengetöses in so engem
Raum vereinigten sich, um einen momentanen
Schauder , eine Ahnung der Vernichtung hervor»
zurufen — welches beim Wieder austritt aus dem
Tunnel an daS Licht einem Gefühl von Erlösung
und Eicheiterung Platz macht.

Kaum weniger nervenerregend als die Durch-
fahrten durch die Tunnel sind die Begegnungen
der mit voller Geschwindigkeit auf offener Bahn
aneinander vorüberfliegenden Züge. Die fast
planetarische Schnelligkeit ihres Laufs , die er -
schreckende Nähe, ja anscheinende Identität der
eisernen Bahnen , in denen sich diese Meteors zu
bewegen scheinen , führen die Möglichkeit eines
Zusammenstoßes mit allen sinen entsetzlichen
Konsequenzen in erschreckender Weise vor Augen.
Diese Furcht dauert aber nur einen Augenblick .
Erblicken des entgegenkommenden Zuges, anern-
ander vorbeifliegen und wieder fern voneinander
sein, ist nur Sache eines Moments."

NeranValtunaeu
Großes Prachtfeuerwerk in Baden-Baden. Am

Sonntag , den 22. Juli , findet im Kurgarten in
Baden -Baden ein großes Prachtfeuer -
werk statt, für welches ein selten schSneS und
abwechslungsreiches Programm vorgesehen ist
Das Feuerwerk beginnt gegen 21.30 Uhr und
wird mit seinen vier großen Fronten , welche- in
den Zwischenpausen durch vielfarbige Raketen,
Bomben usw. bereichert werden, ein selten schönes ,
farbenfrohes Schauspiel bieten. Eine märchenhafte
bengalische Beleuchtung des Kur »
gartens wird die Veranstaltung abschließen .
Das Abendkonzert des Städt . Ovhesters
beginnt , wie üblich . auch an diesem Tage um
20 Uhr. Der Eintrittspreis beträgtS RM .
Das Feuerwerk Wird so rechtzeitig beendete daß
für 'die zahlreich zu erwartenden auswärtigen Be-
sucher noch die Möglichkeit besteht , für die Rück-
fahrt die Abendzüge zu benützen .

Aus veu Bereiue«
Die Männervinzenzvereme von Karlsruhe und

Mannheim veranstalteten am Sonntag eine Zu -
sammenkunft in Waghäusel . Etwa 60 igin-
zenzbrüder waren aus den beiden Großstädten
eingetroffen . In der Wallfahrtskirche in Wag-
Häusel hielt der Kapuzinerpater Angelus eine
schöne und für die Vinzenzbrüder lehrreiche Pre -
digt über den Gedanken „Maria und die
C a r i t a S". Nach der Andacht folgte dann die
bei der Gluthitze so notwendige Erfrischung in der
nahegelegenen Wirtschaft. Herr Caritasrektor
Steimer - Karlsruhe begrüßte hier der Er -
schieneneu. Dann erstattete der CaritaSsekretär
von Mannheim , Herr Dr . Gill mann , einen
Bericht über die dieses Jahr w Innsbruck statt -
gefundene Caritastagung . Er behandelte insbe -
fondere die für die Vinzenzvereine so wichtige
Frage des Nachw u ch f e s . Die Aufgabender Vinzenzvereine in der Betreuung der Armen
sind in der heutigen Zeit größer denn je . Wenn
diese Aufgaben auch weiterhin erfüllt werden
sollen, dann muß in der katholischen Jugend mehrSinn und Verständnis für das Heilandswort „Du
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst" yor-
Händen sein. Vinzenzarbeit ist katholische Wieder¬
aufbauarbeit .

Tases -Anzeiser
für Douuerstag , deu lg . Juli 1928.

Städt . KonzerthauS. Abends 1 % Uhr : .Das
Dreimäderlhaus ".

B- dische Werkschau 1928 (Karl Friedlichst! . 14).
Vormittags 10—1 Uhr und nachmittags 3—6
Uhr.

«arieruyer Standesbuchauszüge
Todesfälle. 17. Juli : Katharina Schlaier .Witwe von Engelhard Schlaier, Stationsvor -

steher, 78 Jahre . — 18. Juli : Christina
Schmitt , Witwe von Karl Philipp Schmitt ,
Generalagent , 78 Jahre . Beerdigung: 20. Jult ,vorm . 11 Uhr.

terauSgeb
^r und Verleger : Badenia, A . -G. für

erlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,
Karlsruh .- i 83. tzaiiptschristleuer: Dr . I . Th.
Meyer . Vkr. . ntwcrUicd für Nachrichtendienst ,Politik und Hanöel : Dr . Willy Müller -Reif, für
auswärtige Pclit 'k und F ailleton : Dr H. A.
Berg er, für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh -, Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia. A -G.

auf alle Waren
Ausgenommen :

einige Markenartikel und Kraben
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198Schluss meines Sommer -

Samstag , den 21 . Juli
Kleider — Seiden — Mantelstoffe

Nutzen Sie die letzten Tage aas .Ganz gewaltige PreisermSssigung .
10 ° /o au! mein ermassigte Artikel 10 °/o

Spezialltaus
In

Karlsruhe
Karl -Frledrlchsftrasse 28 , im Friedrichshof.

OTTO LEWIN,
Dem Ratenabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen .

VersorgeSeinKind
und Ütine § amiU » durdiAb -

fchluß emerledensveellche .

rung dlef ^ bietet billig unb
(Tchet öwgrößte feontmwito -
l* Legensettigksäs anstatt

Rnetalts . Oermb'9«n
300 tttillioncn

6rtiw « i
'
3er5rQnben

öehweizerische Lebensversiche--
nlngs-u.RentenomstcUtmMrtch

Bezirtsdirektion Karlsruhe » Kaiserstrahe 241(Schließfach 1YS) / Telefon 1147
/ ingchliemperMlchkeäenak vertreteraa allen Orten gesucht !

Anzeigen .
Bas Stoffamt der Reichsbahndirektion

Aarlsruhe versteigert Dienstag , den
2«. Juli l ?2S, beginnend IV, Uhr , gegen
Barzahlung im Geräte -Hauptlager Karls -
ruhe , alter Personenbahnhof,

'
Eingang

Rüppurrerstraße , alte Geräte , dar -
unter : Schränke , Stühle , Federbetten ,
Bettstellen , Badewannen , Roßhaar, Spie -
gzl, Schraubstöcke , Aarren , Werkbank »,Herde , Feuerspritzen , wagen , Hebezeuge,Schubkarren , alte keinen , Lisen - und
Stahlabfälle .

Auto -Vermietung
Friedr . Dietz , Karlsruhe
Durlacherallee Nr . 22 Tel . 5758
Gross - und Kleinwagen
Stadt -, kern - und Hochzeltsfahrten
bei billigster Berechnung . Erstklassige
offene und geschlossene Wagen wie
Mercedes , Benz , Dixi and N. A. 6 .

Motalln - und Benzin -Tankstellen .

Belm ffdbt Was«»
meisker , Schlachlhaa«ftr .l7
befind«» fich folgen' -

Fundhunde :
1 Dackel « .
i Pinscher m.* Schäfer 2 m. 1 » .
1 W »lf«spl»«r w.
1 Mopjdafiard m.

Nicht Innerhalb i
Tage vom Eigentümer
abgeholt« Hund« werden
getötet b«zw. versteigert.
KarlSr- h«, 18. Znli 1928

61461 .
Schlacht- und Mehhofaml

Schlaf-, Speise-
Herrenzimmer .

Küche « , Tiplomat -
Schreibtische, schöne
Modelle, gut u. billig

Mbelhandluug
Kühn

« itterttratze »1
bei der Kriegsstraße.

Schreibmaschine
Orga / Privat

EU . 3 50 wöchentlich
Generalvertretung :

A. Stroms . Karlsruhe
Beichenstrasse 40

Soeben erschien diezweite Lieferungdes Werkes :

FRITZHIRSCH

iji | ifclJ |t 'lJ

100

JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Ein Buch für jeden , der sich mit Architektur aus LiÄe ßefdjäf «
{igt oder weil sein Berus eS so will . Zugleich ein Beitrag zur
Kunsttopographie deS Großherzogtums Baden unter besonderer

Berücksichtigung der Residenzstadt Karlsruhe .
Erscheint in etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von

zwei Monaten , zum Subskriptionspreise von Mk . 4.— jede
Lieferung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Sport-,

Karlsruhe
Passage

Adler- 1 Presto -
g ritzner -

Fahrräder
NBhmaschlneii

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt

Tellzshlff . gestattet
X. HOTTNER
Qrlsme -MIHm

Sardtstr - 27,£cKe Ebeinstr .
1886 Telefon 1886

Dem Rfttenkaafabkosnm «
der Bad. Beamtenbank

angeschlossen .

Tursciionsr
aus Cellu lold

in allen Faben u.
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
Bruchsal

Telefon Nr. 70 .
Man rerlange
Master u. Preisliste

BabentaS .- G. für Berkas
und Druckerei Karlsruh»

m \t StflhM
I«d. Art slett zu »erkauf .

Säufer
in allen Segenden und

Preislagen

mit 4, 5 a. 6 Zimmern
steuerfrei, fofort beule)bat . Anzahlung M !
4000—8000 —.

M . Vufam
Herrenstratze 8«,

Telefon Nr 5550 .

narkremie >
Beamte ml Fi tbtsoldets
Piivatangesteilte zu fti/fa
p. a . bei Abschluß von

Lebensversichei ung .
Ohne Vorkosten und
ohneProv Rückzahlung
in 12 Mouatsrstsa .
• max it/eber . KDine
Usier Ssch «enhsu »enJ3"

für Reise u . Wochenend

mit rwei 18 «
Hertie mit einer 25X <
Cremona
Cremona

Platten 18 . 50
n Platte 25 .00

26 .50
' 35 .00

Roßia 36 .50
Mayestrola . . . . . . . . . 48 .00
Mayeetroia mitPiatten&Mdi
im Deckel. !Br ca. 6- « Platten . 68 .00
Tempophon IMÄk 78 .00

Trueco ISem * Stück 1 .00
Regia ib em . . . stock 50 -?

>. , Hertie IS CM . . . stück 00 #
1 Hertie 25^ cm . stock 2 .00

Hertie so cm . - stock 2 .95
Statt NeoertehelBuigea In Beetrola- o. Odeonplattea.
Qualitätsnadeln „Hertie " _Ä (_in drei Lautstärken . . . Dose 200 Stück " O-?
Plattenkoffer JOr alle Plattengrößen . 2 .50

Hermann

TIETZ .

4 Besonders billige

Lebensmittel
Bananen
Tomaten
Blumenkohl schöne zarte Köpfe •
Salatgurken '•
Saiatöl — .

"
7777777 . . . .

Töfölöl • e e e e •" • * • »"•

Krakauer . . . . .
Salamiwurst -
Cervelatwurst • • •

Pfund 55 #
Pfund 25 #
• • • • 40 #
Stück 25 #

Edamer 20 % Fettgehalt
Edamer 401, Fettgehalt

• Liter 95 #
■Liter 1 .20

Pfand 1 .10
Pfund 1. 50

• Pfund 1 .95

• Pfand 85 #
• Pfund 1.40

Schwelzerkäse • Pfund 1.55 |
Stangenklise nur in ganzenStocken Pfd. 45 #
Himbeersaft m.Zucker«l»Ltr.1.40 *Ltr. 70 #
übstschaumweln hervorragende Qua- .litäten - '/. Flasche 2.85 2.10

Puddingpulver
die besten Fabrikate

für Jede Geschmacksrichtung . 19237

Erffflciiunosraum tww « "
>sonst . Erfrischungen

Baden - Baden
Sonntag , den 22 . Juli 1928, gegen 2I 90 Uhr
im KURGARTEN

Großes Prachtfeuerwerk

Eintrittspreis
ZUL

mit bengalischer Beleuchtung
Ab 20 Uhr:
Koniort des StSdt. Orchesters
Bei ungünstiger Witterrang wird das Feuer¬
werk am Montag , den 23 . d . M. , abgebrannt .

uolhsschauspiel Oelheim W
Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller

Aaii &hraag ' All « Sonn - und Feiertag * vom 3. Juni bis 7. Oktober
einschl . Verfassuncstag , ausgenommen den Fronleichnamstag— 7 Juni —, ferner an edem ersten Samstag im Juli , Augustund September .

iedeckter Zuschauerraum mit 4000 Plätzen - 800 Mitwirkende —^ reis der Plätze : 1- 6 RM ; ausserdem besonders abgeteilte Logen
Anfang 2 ühr nachm . (14 Uhi ) ; Ende 6 15 Uhr abends ( 18 15 llhr )

Vorverkaufsstellen Oetlghelm : Theatetkasse,Tel61Hastatt -
KarUrnh « , Herdersch . Verlagsbechhsndlting , Herrenstraße ,Frllx Müller , Musikal Kaiserhalle '2 ; Auskanftsitelle de » Verkehrs
Tereias Ksrlsrahs , Kaiseistr . 150 ; Zeitungskiosk beim Hotel
Germania ; G . Kraus , Buchhandlung . Baumeisters » . 4 ; Zigarren¬haus Biunaert , Kaiserallee

Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold
SONDERZÜG

nach miun zur Bundesuerlassungsieiei
Abfahrt : Samstag , den 11 . August 1928, vormittags zwisch«9 und 10 Uhr . Rückkunft am Sonntagabend, den 12. Ao?n?Preis der Rückfahrkarten Mk. 6.60.Die Reicbsbannerkameraden und alle Republikaner aigjmit ihren Angehörigen zur Hitfahrt freundlichst eingeladenAnmeldungen nimmt Herr Homburger , Zirkel 20 büspätestens 25 . Juli 1928 entgegen

Vers&ume niemand diese günstige Gelegenheit .
Der Vorstand .

Die

Neudeutsehlandgruppe Greif
lädt ihre Eltern und Freunde auf
Freitag , d. 20. Juli , abends 81/, Uhr,ins Künstlerhaus ein zu einem

ELTERN -ABEND
mit dem Grundgedanken : Natur,
geschickte eines Neudeutschen,Wahrheit u. Dichtung (Lichtbild,Sangn .Spiel) . Eintrittspr . 50Pfg .Der Gruppenführer.

siadi. Konzens
Sommeroperette

Senncrttag , den 19. Zali
1928, ateubä 7.45 Uhr

sab allabendlich

Das Dreimadenhaus
Milsil nach

Statt ) Schubert ,
mit den Bisten

Else Müller
Johannes Mllller

AlotZ ReSni
slapellmstr . Eugen Reff

SVtelleituna
» treltor I . Dewald

Borvertailf : Musikalien ^
Handlung Fritz Müller ,
Kaiferstr . : Berkehriver -
ein, Ritterstraße : SBeifr
Warengesch. Karl Holz-
chuh , Werberstratze 48,

und an bei Kasse des
Stöbt Konzerthauses .
Lorm . 10 StS 1 Uhr,
Nachm . ab 3 Uhr un -

unterbrochen .
Preise de» Plätze : Or -
chett- r -Sperrsitz 4.60 Jt ,
Parke « I 8 .80 M , tat
Vorverkauf 20 -i mehr :
Parkett XI 3 .—, Par¬
kett III 2.30, Galerie
Mitte I 2.—. Galerie
Mitte II 1.20, Galerie
Seite I 2.—, Galerie
Seit « II 1.20, im Bor¬

verlauf 10 ■& mehr .

Samen-
sKmlderin

empfiehlt sich bei sehr
pünftlicher Arbeit und
billiger Berechnung .
Roth . IBelSienJlt 27NI

nieder BeiioR-Meiiiem
Am Samstag, den 21 . Juli , nachmittag «,anlässlich des

ZeppeliB ' Gedenktag »s
und der Taufe des
neuesten Zeppelinluftschiffes ,

Die Ballone werden am SehmiederplatiKarlstrasse 60 einschl . Festpostkarte füi
50 Pf . ausgegeben . Um 4 Uhr Abmarschmit Musik zum Festhalleplatz , dortselbs!
Aufstieg der 1000 Ballone
Vorverkanf der Festpostkarten (gegen Vor¬zeigen dieser Karten erhält man den Balloikostenfrei am Sarnstall auf dem Schmiedet platz ]am Freitag bei : Odeonmusikhaus Schialle,Kaiferstr . : Firma Aretz , Kaiseistr . und Spiel-Warenhandlung DSring , Ritterstrasse . Schuletkönnen klassenweise am Zug teilnehmen I

Zehn Preise für die am weitesten
. geflogenen Ballone , l —

I. Herrenfriseur
sowie tüchtige

Friseuse
sofort gesucht . Herren» und Damensrisem
Karl Benz , Kehl a. Rh. 10M

Eibiaizimmer-Aiidei
223)11. Bilder süralle Räume . Einrahmungen
Valentin S » ISs erS « nnfthanvlg

Kaiserftr. Z8.

Linoleum
liefern nnd verlegen h
zu d« i billigsten lisen

A. Würz & tohn
TU. 3057 Gegr. 1885 SsMllmtr . IS

Soeben ist schienen :

Preis 60 Pfg .

Diederverkäufer erhalten RabaitI

Vatenia ÖS '
Karlsruhe i . B .
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